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F ü r die Monate J u l i ,  August u. Septem ber 
kostet die „Thorner Presse" m it dem „Jllustrirteu 

Sonntagsblatt" 1»5ü M a rk  ohne Bestellgeld oder B ringer­
lohn. Abonnements nehmen fortlaufend an sämmtliche Kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und 
w ir  selbst. Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.______

Ker Wechsel im  Handelsministerium.
Ueber die Persönlichkeit des neuen M inisters fü r Handel 

und Gewerbe, Herrn Brefeld, liegen folgende Angaben vo r: 
Der neue Handelsminister steht im  A lte r von 57 Jahren. E r 
ist katholischer Konfession, unverheirathet und durch dessen Frau 
ein naher Verwandter des ehemaligen Eisenbahnministers von 
Maybach. Herr Brefeld stammt aus Delgte im  Münsterland 
(Westfalen). E r besuchte das Gymnasium zu Münster, wo ein 
Bruder von ihm, der sich als Botaniker einen Namen gemacht 
hat, lebt. E r studirte in  Bonn, Heidelberg und B e rlin , schlug 
die Richterkarrisre ein und fungirte als Amtsrichter in  Medebach 
und in  Recklinghausen. Später tra t er zur Eisenbahnverwaltung 
über, und zwar gehörte er lange Ze it der Eisenbahndtrektion 
Hannover an. Während des Feldzuges von 1870/71 d irigtrte 
er die L in ie  Saarbrücken-Epernay. Nach dem Feldzug ging der 
Nachfolger des Herrn v. Berlepsch zum M inisterium  der öffent­
lichen Arbeiten, dem früheren Handelsministerium, über. Im  
Jahre 1876 wurde er M inisterialdirektor, 1890 erhielt er den 
T ite l Exzellenz. Gleichzeitig wurde er M itg lied des Staatsraths, 
als dieser zur Berathung der Arbeiterschutzsrage zusammentrat. 
Bei Gelegenheit der Einberufung des StaatSrathes, die im 
vorigen Jahre aus Anlaß der agrarischen Bewegung und der 
Stlberfrage erfolgte, wurde Herr Brefeld Staatssekretär. E r 
nahm als solcher in der Eigenschaft als Protokollführer an den 
Verhandlungen dieser In s titu tio n  theil. I m  Parlament hatte 
Herr Brefeld vielfach Gelegenheit, als Vertreter der Regierung 
in technischen Eisenbahnfragen das W ort zu ergreifen; besonders 
hervorgetreten ist er durch seine Betheiligung an verschiedenen 
Kommissionsberathungen. Erwähnt sei noch, daß die M i t ­
arbeiterschaft des neuen Handelsmtnisters an der Verstaat­
lichung der Eisenbahnen unter dem M inisterium  Maybach sehr 
umfangreicher N atur war und daß Herr Brefeld seit Begründung 
des Landes-Eisenbahnrathes besten Vorsitzender ist.

Zum Rücktritte des Freiherr» von Berlepsch schreibt die 
„P o s t" : Der Rücktritt des Handelsministers Freiherr» von 
Berlepsch ist sicher nicht sowohl durch die parlamentarischen V o r­
gänge im Reichs- und Landtage veranlaßt, so sehr diese an 
einem ersprießlichen wetteren Zusammenwirken des Ministers m it 
der Reichs- und Landesvertretung berechtigte Zweifel erweckten, 
als durch die Ueberzeugung, daß er m it seiner A rt der Behand­
lung sozialpolitischer Fragen sich nicht mehr in Uebereinstimmung 
m it dem Staatsmintsterium und m it der Reichsregierung befand. 
Allerdings nicht nach der Richtung, daß in  Bezug auf die A r- 
beiteischutzgesetzgebung und deren Ausbau grundsätzliche M einungs­
verschiedenheit bestände. Davon ist, soweit ersichtlich, keine Rede. 
Auch das Staatsmintsterium wie die Reichsregierung stehen nach 
wie vor fest auf dem Boden des Arbeiterschutzgesetzes von 18S1. 
Aber es scheint, daß die A rt und das Tempo des Ausbaues

Hhne Liebe.
Erzählung von L. I d e I e r  (U. Derelli.)

----- ------------  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

Das junge Mädchen «ahm das Kästchen leise aus der er­
kalteten Hand. A ls  aber der S arg  fü r immer über der sterb­
lichen Hülle der Baron in  du Presse geschloffen wurde, legte 
U lla die verwelkte B lü te  auf die Brust der Todten und sie 
wurde m it ih r begraben.

Ach, die Stunden, die entschwanden,
Kaum gefunden, kaum verstanden,
Zieh'n noch einmal durch den Sinn.

Vogel und Sohn blieben verschwunden, man sah sie nie­
mals wieder in  der Gegend auftauchen. Aber wenige Monate 
schon nach ihrem Verschwinden erhielt H err von Hardenstein 
einen Geldbrief durch die Post. Doktor Alfred Vogel sandte 
die entliehenen tausend Tha ler zurück. Es mußte ihm, der es 
doch m it fremdem Gelde niemals genau genommen hatte, zu 
unangenehm und peinlich sein, sich als Herrn von Hardenstein'S 
Schuldner zu wissen.

„D ies Geld hat er sich doch nun erst wieder von andern 
geborgt," sagte der alte Herr zu seiner Tochter, „aber w ir wollen 
es an Wacht geben. Der alte M ann war ja zu leichtgläubig, 
doch jetzt dauert er mich von Herzen und ich kann es eher ent­
behren, als er."

S o  geschah es, und der alte Lehrer erhielt fein kleines 
Kapita l durch die Güte seines Patrons wieder, aber dennoch 
kehrte die Zufriedenheit nicht in  sein Haus zurück. M inna  
Wacht war mißmuthig und verdrossen. Den Gedanken an Bern­
hard Zell hatte sie fahren lassen, seitdem der junge Lehrer ihre 
holdseligen Annäherungen ernst und ganz entschieden abgewiesen 
hatte. S ie  war verbittert und unzufrieden m it der ganzen 
W elt und m it sich selbst und konnte sich nicht in  den Gedanken 
ergeben, unverheirathet zu bleiben, — ein beklagenswerther S inn .

dieser Gesetzgebung, wie sie Freiherr von Berlepsch plante, in 
einem höheren Maße zu Bedenken Anlaß gab. Ebenso dürften 
sich in  der Stellungnahme gegenüber den auf sozialem Gebiete 
wahrnehmbaren Strömungen des Tages die Ansichten nicht 
überall mehr gedeckt haben und so auch wohl nach außen hin 
ei« gewisser Widerspruch in  dem Verhalten der einzelnen Ressorts 
hervorgetreten sein. T r if f t ,  wie w ir annehmen, diese Darlegung 
zu, so w ird man im Interesse der Einheitlichkett und politischen 
und sozialpolitischen Geschlossenheit der Regierung, von der 
zugleich ihre K ra ft und ih r Ansehen wesentlich m it abhängen, 
den Beschluß des Herrn Fretherrn v. Berlepsch, zu demissiontren, 
als durchaus der Sachlage entsprechend bezeichnen dürfen. E r 
ist die Konsequenz, welche ein seiner Würde uno seiner V er­
antwortlichkeit sich bewußter M inister aus dieser Lage der Dinge 
nothwendig ziehe« mußte. Und daß Herr von Berlepsch diese 
Konsequenz im  gegebenen Momente entschlossen gezogen hat, 
gereicht ihm zur vollsten Ehre, war übrigens auch gar nicht 
anders zu erwarten.

Die neue Arbeitsordnung für das 
Mäckereigerverbe.

Am 1. J u l i  treten die vom Bundesrathe erlassenen Be­
stimmungen über die neue Arbeitsordnung im Bäckerei- und 
Konditorei-Gewerbe in  K ra lt, gegen welche Maßnahme in  der 
letzten Tagung des Abgeordnetenhauses bekanntlich von konser­
vativer Seite ohne Erfo lg Protest erhoben wurde.

B ei der großen Bedeutung, welche die neue Verordnung 
fü r die betheiligten Kreise sowohl wie auch fü r das große 
Publikum  hat —  denn es kann als außer Zweifel stehend an­
gesehen werden, daß sich die bundesräthlichen Bestimmungen auch 
bei der Kundschaft der Bäcker und Konditoren bemerklich machen 
werden —  dürfte es angezeigt erscheinen, ihre Hauptpunkte noch­
mals kurz hervorzuheben.

D ie einschneidendsten und wichtigsten der neuen Bestimmun­
gen find, daß die Gehilfen in Bäckereien und Konditoreien nicht 
länger als 12 Stunden hintereinander beschäftigt werden dürfen, daß 
zwischen je zwei Arbeit-schichten eine vollständige Ruhepause von m in­
destens acht Stunden zu gewähren ist, und daß die M axim al- 
arbettszett der Lehrlinge im  ersten Lernjahre zehn Stunden, vom 
zweiten Jahre ab elf Stunden betragen solle. Entsprechend der 
letzteren Bestimmung erhöht sich demnach die den Lehrlingen zu 
gewährende Ruhepause um zwei Stunden resp. um eine Stunde. 
V o r den Festtagen und an zwanzig weiteren Tagen im Jahre, 
die der Arbeitgeber bestimmen kann, find Ueberstunden gestattet, 
jedoch auch dann darf die ununterbrochene Ruhepause nicht unter 
acht Stunden Herabgehen.

Es ist ohne weiteres klar, daß diese Bestimmungen eine 
förmliche Umwälzung im Bäckereigewerbe herbeiführen müssen, 
deren Rückwirkungen auch das Publikum  spüren wird. Von den 
Freunden der Verordnung ist zu deren Gunsten namentlich an­
geführt worden, daß dieselbe nu r eine selbstverständliche Folge 
der bisherigen Arbeiterschutzgesetzgebung bedeute, gerade im  
Bäckereigewerbe herrsche eine bedenkliche Ueberanstrengung der 
Arbeiter, aus welcher Erscheinung sich wiederum andere Uebel­
stände ergäben, und es sei darum nur eine Pflicht der Regie­
rung, endlich gegen die übermäßige Arbeitszeit in  einem der

Erhard von Bobersbach hatte durch sein neuestes, großes 
Werk, einen geschichtlichen Roman, eine vollständige litterarische 
Berühmtheit erlangt. Seinen Namen nannte und kannte man 
überall, und Menschen, die sich um den bescheidenen, jungen 
Offizier niemals gelümmert hatten, suchten seine Bekanntschaft. 
W ohin er kam, wurde ihm gehuldigt. E r korrespondirte fleißig 
m it U lla, noch mehr aber m it seiner M u tte r, die ihm  oft etwas 
über Eugenie Fehlen mittheilte. Wußte sie doch, daß die Nach­
richten bei ihrem Sohne das größte Interesse erregten.

«Ich sehe Eugenie jetzt öfter in  Gesellschaft," schrieb Frau 
Bobersbach, „und  auch ich muß m ir gestehen, daß sie jetzt 
hübscher ist, denn je. S ie  sieht sehr gut aus. Aber sie steht 
seit ihrer aufgelösten Verlobung etwas allein, —  das heißt, 
auch das liegt an ihr. S ie  ist sehr liebenswürdig, aber sie w ird 
immer zurückhaltender, und diese stete Reserve schreckt doch nach­
gerade die Bewunderer ab. Es ist, als wenn sie es nicht 
wünschte, jemand um sich zu haben. Deine Frage, mein lieber 
Sohn, ob sie Dich je erwähnt, muß ich leider m it Nein beant­
worten. S ie  vermeidet dies offenbar. S ie  ist tadellos höflich 
und rücksichtsvoll gegen mich alte F rau und scheint sich gern m it 
m ir zu unterhalten; bringe ich aber die Rede auf Dich, so 
schweigt sie. Ich fürchte, mein armer Junge, D u  haft jetzt 
ebensowenig Aussicht, ih r Herz zu gewinnen, wie vor ihrer Ver­
lobung."

Erhard legte tief aufseufzend diesen B rie f seiner M utte r 
zusammen.

V or ihm, auf seinem Schreibtisch, lag ein rosenfarbenes 
B ille t, in  welchem eine junge Dame dem berühmten Schriftsteller 
eine glühende Verehrung zollte. D ie Schreiberin trug einen 
hohe« Namen, und wohl mancher junge Herr hätte sich durch 
diesen B rie f sehr geschmeichelt gefühlt. Erhard blickte über 
ihn fo rt, als wäre er ein unbeschriebenes B la tt Papier. D ie 
Bewunderung, die Zuneigung anderer Damen ließ ihn gleich- 
g iltig , und die eine, an der sein Herz hing, blieb kalt.

wichtigsten Gewerbe vorzugehen. An und fü r sich w ird ja gewiß 
jeder aufrichtige Arbelterfrcund die Bemühungen, auch die Lage 
der im  Bäckerei- und Konditoreigewerbe beschäftigten Personen 
nach Möglichkeit zu erleichtern, m it Sympathie begrüßen, aber 
gerade die neue Bäckerei-Verordnung muß trotz alledem ernste 
Bedenken erregen. Sicherlich giebt es im  Bäckereigewerbe Uebel­
stände, aber sie liegen hauptsächlich in  dem großstädtischen 
Bäckereibetriebe, weit weniger in  den M ittel- und kleinstädtischen; 
anstatt dieselben alle über einen Kamm zu scheeren, wie es die 
bundesräthliche Verordnung thut, hätte sie die Verschiedenheit 
der Verhältnisse in  der Großstadt einerseits, in  der M itte l- und 
Kleinstadt andererseits berücksichtigen müssen. Einstweilen läßt 
sich freilich gegen die neuen Bestimmungen selbst nichts mehr 
thun ; die Bäcker und Konditoren sowohl wie das Publikum 
müssen sich eben m it guter Miene in  das Unvermeidliche fügen. 
Z u  wünschen aber wäre, daß wenigstens betreff« der Durch­
führung der Vorschriften ein Modus gewählt würde, der den 
Bäckern die neue Ordnung der Dinge weniger empfindlich macht. 
Im  anderen Fall würden viele Bäckermeister in  ihrer Existenz- 
und Konkurrenzfähigkeit geradezu bedroht sei«.

Folitische Tagesschau.
Verschiedene B lä tte r bezeichnen bereits den Tag, an dem 

der K a i s e r  u n d  d i e  K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  
i n  B e r l i n  eintreffen würden. An wohlunterrichteter Stelle 
ist jedoch der „N a t. - Z tg ." zufolge in dieser Beziehung bisher 
nichts bekannt geworden.

Der im  preußischen M inisterium  fü r Handel und Gewerbe 
ausgearbeitete und seit längerer Zeit dem Staatsmintsterium 
zur Beschlußfassung vorliegende Gesetzentwurf, betreffend die 
Z w a n g S o r g a n t s a t t o n  d e s  H a n d w e r k s  und die 
Regelung des Lehrlingswesens, ist, wie der „P os t" von zuver­
lässiger Seite gemeldet w ird , seitens der einzelnen M itglieder 
des Staatsmtnisteriums gänzlich unbeanstandet geblieben und 
hat auch bereits die formelle Genehmigung in  einer der letzten 
Sitzungen des Staatsministeriums erfahren. Nachdem die 
Gesetzcsvorlage die königliche Sanktion erhalten, w ird sie unver­
züglich unter gleichzeitiger Veröffentlichung im  „Reichsanzeiger" 
an den Bundesrath gelangen, welcher den E ntw urf als Antrag 
Preußens bei seinem Zusammentritt im  Herbste berathen und 
als eine der ersten Vorlagen dem deutschen Reichstage voraus­
sichtlich im  Spätherbste zugehen lassen wird.

D ie „N ordd. Allg. Z tg ." hofft, der Reichstag werde in  der 
dritten Lesung des b ü r g e r l i c h e »  Ge s e t z b u c h e s  den Be­
schluß der Streichung des Paragraphen, wonach unheilbare 
Geisteskrankheit ein Ehescheidungsgrund ist, rückgängig machen.

F r i t z  F r i e d m a n »  hat sofort wieder das Weite gesucht, 
in  der „richtigen" Erkenntniß, daß nicht das Bewußtsein, ein 
Verbrechen begangen zu haben, sondern erst die Bestrafung die 
Ehre vernichtet. Dazu bemerkt Eugen Richter in  der „Frets. 
Z tg . " : „Jedenfalls soll Friedmann den Boden heiß genug ge­
funden haben, um, wie man in  Gerichtskreisen erzählt, alsbald 
nach Brüssel abzudampfen. Um so weniger ist die A rt angezeigt, 
wie einzelne Berliner B lä tte r diefem gefährlichen Schwindler, der 
vor Gericht eine Schauspielerei sonder gleichen trieb, noch ein ge­
wisses R e lif zu geben suchen, und die Verhandlung gegen

E in  längerer U rlaub war ihm bewilligt worden. Bobers» 
dach galt ungeheuer viel bei seinen Vorgesetzten, und auf seine 
angegriffene Gesundheit wurde von obenher sofort Rücksicht ge­
nommen. S o  konnte er schon in  der Manöverzeit, die sonst die 
alleranstrengendste fü r die Herren Offiziere ist, nach seinem Ge­
fallen leben.

Sein Arzt verordnete ihm einen längeren Aufenthalt an der 
See, und da seine M utte r ihn nicht begleiten konnte, schrieb er 
an Onkel Hardenstein, ob dieser m it seiner Tochter nicht auch 
ins Seebad kommen wolle; er würde sich sehr freuen, sie 
wiederzusehen.

Umgehend erfolgte eine zustimmende Antw ort. Herr von 
Hardenstein war stets zu allem bereit, konnte er seiner Tochter 
eine kleine Abwechslung bereiten, und auch Ulla freute sich auf 
die Reise. S ie war hübscher geworden in  diesem Jahre. F re i­
lich blieben die Gefichtszüge unregelmäßig, aber der Ausdruck 
hatte gewonnen, und man wandle vielfach die Bezeichnung: 
„In te ressan t!" auf sie an. Auch etwas lebenslustiger war sie 
jetzt; die Jugend machte doch ihre Rechte geltend. Noch immer 
war das junge Herz ohne Liebe, aber sie war nicht mehr so 
verbittert und betrübt; die vielen Wohlthaten, die sie stets den 
Menschen erwiesen, hatten gute Frucht getragen, und manche 
dankbare Liebe war ih r zu theil geworden. Das hatte auch sie 
versöhnt. I h r  Geist und ih r Wissen halten sich glänzend ent­
wickelt; sie war sehr begabt und sehr untei richtet und tra t m it 
scharfem Verstand an alles neue heran. S ie  irrte  sich selten in 
den Menschen, welche sie kennen lernte.

Zum  ersten M a l in  ihrem Leben sah Ulla von Hardenstein 
die See.

S ie  stand am Strande von M isdroy und sah wortlos 
auf das farbenglänz-nde, leichtbewegte Meer. I h r  Vetter, Erhard 
von Bobersbach, stand neben ihr. E r wollte ihren Gedanken­
gang nicht unterbrechen. Nach langem Schweigen fragte sie:

„ I s t  es immer so?"



Friedman» m it einer gewissen Sentim entalität zu Gunsten 
desselben ausschmücken. Daß Friedmann io lange Rechtsanwalt 
in  B e rlin  bleiben konnte, daß er erst in  jüngster Zeit aus diesem 
Stande ausgestoßen ist, spricht wahrlich nicht fü r die Wirksamkeit 
der Ehrengerichte, einer Einrichtung, in der man von mancher 
Seite heutzutage eins besondere Bürgschaft fü r das Publikum 
gegen Beschwindelung zu erkennen glaubt."

Römischen Blätteimeldungen zufolge beabsichtigt der i t a ­
l i e n i s c h e  Minister des Aeußeren, England im  August zu 
besuchen und die Rückreise über B e rlin  zu nehmen, um den 
Reichskanzler zu besuchen. —  Wie der „Esercito" meldet, hätte 
der Kriegsminister beschlossen, sofort weirere Truppen aus 
E r y t h r ä a  zurückzuberufen.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  27. J u n i, w ird gemeldet: 
D ie Korvette „A w n illa h " und 4 Torpedoboote werden behufs 
demnächsttger Entsendung nach Kreta ausgerüstet. —  Der 
Kriegsminister unterzeichnete einen Vertrag zur Lieferung von 
5 M illionen Mauserpatronen. —  D re i Nonnen des Gregortan- 
Klosters wurden in  der Vorstadt Schtschlt von Soldaten über­
fallen und mißbraucht.

Ueber K r e t a  liegen aus Athen folgende Meldungen 
vor :  Abgesehen von einigen vereinzelten Streitigkeiten herrscht
gegenwärtig Ruhe in  Kreta. —  D ie christlichen Volksvertreter 
Kretas haben beschlossen, am Tage des Zusammentritts der 
Nationalversammlung die Mandate niederzulegen, sich dann in 
Kudonia zu versammeln, die Vereinigung Kretas m it Griechen­
land zu proklamiren und eine provisorische Regierung zu 
wählen.

Die Nachricht von einem auf den S c h a h  v o n  P e r s i e n  
verübte» A t t e n t a t  bestätigt sich bisher nicht. Das „W . T . 
B ."  berichtet darüber: Bet der hiesigen (der B erliner) persi­
schen Gesandtschaft sind über ein von einem T ifliser B latte ge­
meldetes Attentat auf den regierenden Schah keinerlei Meldungen 
eingegangen. D ie M ittheilungen des T ifliser Blattes scheinen 
daher der Begründung zu entbehren.

Deutsches Weich.
Berlin, 29. J u n i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f in der vergangenen Nacht 
um 2 Uhr auf der Dacht „Hohenzollern" im Hafen zu K iel ein. 
Heute Morgen um 9*/, Uhr empfing der Kaiser daselbst den 
P r i n z e n  L u d w i g  v o n  B a y e r n .  Um 10 Uhr verließ 
der P rinz die „Hohenzollern" und reiste nach München zurück. 
Kurz vor 1 0 ^  Uhr dampfte die „Hohenzollern" in  Beglei­
tung des Kreuzers „G efion" nach dem Kaiser W ilhelm -Kanal ab.

—  Der Kaiser w ird auf der diesjährigen Nordlandsreise 
von folgenden Herren begleitet sein: Hausmarschall Freiherr von 
Lyncker, Adm ira l ü 1a suits Kontreadmtral F rhr. von Senden- 
B ibran, Chef des Martnekabinets Seneral ä 1a 8uits General­
major v. Kessel; Flügeladjutanten Obersten v. Scholl, v. Moltke, 
v. A rn im , stellvertretender Abtheilungschef im  M ilitärkabinet 
und M a jo r G ra f v. Moltke, Botschafter G raf P h ilipp  zu Eulen- 
burg, Gesandter v. Kiderlen-Wächter, In tendan t v. Hülsen, G raf 
Görtz, Pros. Saltzmann, Pros. D r. Güßfeld und Generalarzt 
Pros. D r. Leuthold. Das vorgenannte Gefolge schifft sich am 
1. J u l i  in  Wilhelmshafen an Bord der kaiserlichen Dacht 
„Hohenzollern" ein, an welchem Tage Seine Majestät be­
kanntlich die diesjährige Nordlandsreise von Wilhelmshafen aus 
a n tr itt.

—  Hierselbst hat sich ein Komitö gebildet, um am 22. März 
1897 den hundertsten Geburtstag Kaiser W ilhelm s, des Gründers 
der deutschen Einheit, seiner Bedeutung als nationalem Festtag 
entsprechend, in  würdiger Weise zu feiern. Im  Anschluß an 
die Enthüllung des Nationaldenkmals auf der Schloßfreiheit 
w ird  ein historischer Festzug, an welchem die gesammte Bürger- 
schaft sich betheiligen w ird, stattfinden; ferner find Festgottes- 
dieaste, Schulfeiern, öffentliche Militärkonzerte, öffentliche 
Speisungen gegen Marken, Kinderfeste, Festvorstellungen, Fest­
versammlungen, Illu m in a tio n , sowie ein imposanter Fackelzug der 
Vereine geplant. Einheitliche Feierlichkeiten an allen deutschen 
Orten werden veranlaßt werden. Zum  Präsidenten des Comitös 
ist General v. Säße, zum Vizepräsidenten Chefredakteur Johannes 
T ro jan  gewählt worden.

—  Der chinesische Vizekönig L i - Hung - Tschang besuchte 
Sonnabend Nachmittag in  Spandau die königliche A rtille rie ­
werkstatt, die Geschützgießerei, die M unitionsfabrik, die P u lve r­
fabrik, die Zitadelle und das Artilleriedepot, wo sich die großen 
Waffenvorräthe des Heeres befinden. Auf der Zitadelle wurde 
vor ihm aus Jnfanteriegewehren m it rauchloser M un ition  ge­
schaffen. Gestern Vorm ittag tra f Lt-Hung-Tschang in  Magdeburg 
ein, begleitet von dem Vertreter der Krupp'schen Werke in

„D as Wasser? Nein, der Anblick ist täglich und stündlich 
ein anderer. Beleuchtung und W ind verändern sich zu jeder 
Stunde und m it ihnen verändert sich das Meer."

U lla schüttelte langsam den Kopf.
„W a ld  und Berge sind schöner."
„D as kommt doch sehr auf den Geschmack an. Ich kenne 

Mensche«, die den Anblick des Meeres der schönsten Landschaft 
vorziehen."

„D ann  müssen sie hier geboren sein!" rie f U lla lebhaft. 
„W e r im  Fischerboot aufwächst, wem die Wogen das erste 
Wiegenlied fingen, wen sie als Jüng ling  hinaustragen durch das 
Weltmeer in  ferne Länder, um ihn endlich zur Tiefe zu spülen, 
in  der er auf stillem Grunde der Auferstehung harrt, der mag 
die See lieben. E in  K ind der flachen Ebene, wie ich es bin, 
berührt der Anblick dieser gewaltigen Wasserfläche kühl und 
fremd. Kühl wie der Luftzug, der über die Wellen streicht, 
weht er mjch an und eintönig erscheint m ir das stete Kommen 
und Gehen der blitzenden Wellen. Es ist schön, aber es 
läßt kalt I"

Bobersbach blickte sie forschend an.
„S o  wie D u  hat schon mancher gesprochen; es ist Ge­

fühlssache." "  "  '
„Findest D u als Dichter, als Schriftsteller hier viele 

M otive fü r Deine Arbeiten?" fragte Ulla rasch.
„ Ic h  w ill mich erholen," versetzte Erhard müde. „ M ir  ist 

es genug, im Strandkorb zu sitzen und aus das leise bewegte 
Wasser zu blicken. M itun te r schwellt auch ein stärkerer Athem­
zug des Windes die W ogen; dann klingt es wie ein Seufzen. 
Ich  werde körperlich müde, fitze ich hier, und beruhigend wirkt 
das monotane Rausche» auf mein Gemüth."

(Fortsetzung folgt.)

B e rlin  Geh. Finanzrath Jencke. E r begab sich zu den Werk­
stätten nach dem Grousonwerk, die er nebst mehreren fü r die 
brasilianische M arine angefertigten Panzerthürmen eingehend 
besichtigte. D arauf kehrte er zum Bahnhof zurück und fuhr 
darauf nach Essen weiter. Abends tra f L i-Hung Tschang auf 
S ta tion  Hügel ein. Daselbst fand heute Vorm ittag die E n t­
hüllung des Standbildes Li-Hung-Tsa>angs statt. Geh. Kommer- 
zienrath Krupp hielt eine Ansprache, in der er die freundschaft­
lichen Beziehungen Chinas und Deutschlands hervorhob. Dann 
fuhr man nach der Krupp'schen Fabrik, die eingehend besichtigt 
wurde. Abends findet auf V illa  Hügel ein Festmahl zu 90 Ge­
decken statt.

—  Bischof Korum von T r ie r wurde zum päpstlichen Haus- 
prälaten und Thronasfistenten ernannt.

—  Der Gouverneur von Ostafrika, M a jo r v. Wifsmann, 
ist gestern hier eingetroffen.

—  Im  Dorfe Lenz bet Lenzen ist heute Nachmittag das 
Denkmal fü r den Turnvater Ia h n  unweit seiner Geburtsstätte 
im  Beisein von 400 märkischen Turnern  enthüllt worden. Der 
Ausschluß der deutschen Turnerschaft ließ eine» Kranz niederlege».

—  Die von den Schülern höherer Lehranstalten bisher 
erhobenen Gebühren fü r Abgangs- und Reifezeugnisse sollen fortan 
in Wegfall kommen, dagegen werden die Aufnahmegebühren bei­
behalten werden.

Weimar, 29. Ju n i. Gestern Nachmittag fand in  Gegen­
wart der großherzoglichen Familie, des Chefs des Zivtlkabinets 
von Lucanus, der vom Kaiser als Vertreter entsendet war, des 
Staatsministeriums, des Landtagsvorstandes und der Vertreter 
der Staats- und städtischen Behörden die Einweihung des Göthe- 
und Schiller-Archivs statt.

M ünchen, 29. Ju n i. Liberale B lä tte r melden: D ie
Antisemiten veranstalteten Nachts 12 Uhr vor dem Waaren- 
hause der F irm a Ttetz, wo eine Jnventuraufnahme war, eine 
Demonstration. 70 Gendarmen stellten bis 2 Uhr die Ordnung 
wieder her und nahmen sieben Verhaftungen vor. Thätlichkeiten 
kamen nicht vor.

Die Wiener Antisemiten in Berlin.
Aus das von den Wiener Antisemiten an Kaiser W ilhelm  

abgesandte Begrüßungsielegramm ist folgende D rahtantwort an 
den Abg. V -rgan i eingelaufen:

„ T r a v e  m ü n d e ,  27. J u n i, 7 Uhr 30 M in . abends. 
Se. Majestät der Kaiser und König haben allerhöchst sich sehr 
über den patriotischen Gruß der M itglieder des Wiener Volks- 
wirthschaftlichen Vereins gefreut und lassen der Versammlung 
bestens dafür danken, v. Plessen, Generaladjutant."

Der Sonntag war ausschließlich dem Besuch der Gewerbe- 
Ausstellung gewidmet. Um 1 Uhr fand man sich zum gemein­
samen Mahle auf Deck der „Hohenzollern" zusammen. Der be­
währte Oekonom Gerbsch hatte sich diesmal selbst übertreffen. 
F ü r einen überaus mäßigen P reis wurde ein vortreffliches M ahl 
geliefert, ebenso waren die Getränke, Wein und B ie r vortrefflich, 
so daß die Gäste wiederholt ausriefen: „B e i uns in W ien tst's 
halt theurer." Nach zweistündiger Mtttagsrast ging's wieder in 
kleineren Gruppen hinaus in die Ausstellung, nach der Kolonial- 
ausstellung, den Martneschauspielen, A lt-B e rlin , Kairo rc. und 
des Abends 9 Uhr fand man sich im  Hauptrestaurant wiederum 
zusammen. D ie W iener Gäste find voll des Lobes über die 
Großartigkeit und M annigfaltigkeit der Ausstellung, ih r Urtheil 
geht einstimmig dahin: W ien ist schön, aber B e rlin  ist noch
schöner.

Am Montag früh machten die Gäste einen Ausflug nach 
Potsdam. Um 9 Uhr abends werden die Wiener vom Lehrter 
Bahnhof aus einen mehrtägigen Abstecher nach Hamburg und 
Helgoland machen und voraussichtlich am Donnerstag früh wieder 
in B e rlin  eintreffen.

Ausland.
W ie« , 26. Ju n i. D ie Revolte im  Sirashause Garsten 

(Ober-Oesterreich) ist m it militärischer H ilfe  unterdrückt worden. 
Die m it Schnitzarbeiten beschäftigten S trä flinge hatten m it einer 
Demoltrung gedroht, falls 4 in  den K-ll-rzellen eingesperrte 
S trä flinge nicht herausgelassen würden. ____

Urovinzialnachrichten.
Schwetz, 29. J u n i. (Reichstagswahl.) Die Nachwahl zum Reichs­

tage hat die unerwartete Ueberraschung gebracht, daß trotz des Gegen- 
überstehend von nur zwei Kandidaten eine Stichwahl erforderlich ist. 
Das Stimmenverhältniß ist, wie schon mitgetheilt, folgendes: von Saß- 
Jaworski (Pole) 4612, Holtz - P a rlin  (sreikons.) 4598 Stimmen, 17 
Stimmen zersplittert. Dem polnischen Kandidaten fehlen also 2 Stimmen 
zur absoluten Mehrheit. W ären nicht die 17 zersplitterten Stimmen 
abgegeben worden, so wäre der hiesige Wahlkreis heute bereits im Besitz 
der Polen. Das Wahlergebniß ist für die Deutschen wahrhaft be­
schämend. Zu einem guten Theile scheint es allerdings dadurch ver­
schuldet, daß auf deutscher Seite so gut wie garnicht agitirt worden ist, 
während die Agitation auf polnischer Seite öffentlich wie im Stillen  
lebhaft betrieben wurde. Unbedingteste Ehrenpflicht aller Deutschen ist 
nunmehr, alles Trennende zu vergessen und einmüthig einzustehen für 
den Kandidaten aller Deutschen: Herrn Holtz-Parlin.

Die heute stattgefundene amtliche Ermittelung des Wahlresultats 
hat ebenfalls die obigen Stimmenzahlen ergeben. Die Stichwahl findet 
am 9. J u li statt.

Rastenburg, 27. J u n i. (Anläßlich der 350 jährigen Jubelfeier des 
Gymnasiums) ist dem Direktor D r. Großmann und dem Professor D r. 
Hüber der Rothe Adlerorden vierter Klaffe, den Oberlehrern Schlicht 
und Zimmermann der Professorentitel verliehen worden.

Marienburg, 28. Jun i. (Verbandstag nordostdeutscher kauf­
männischer Bereme.) Unter dem Borsitz des Lerbandsdirektors, Kauf­
mann Haak-Danzig, fand heute hier der Verbandstag nordostdeutscher 
kaufmännischer Vereine statt. Anwesend waren einige 50 Delegirte aus 
den verschiedensten Städten; unter anderen waren vertreten M arien- 
werder, Graudenz, Danzig, Bromberg, Culm, Briesen, Neuteich, Elbing, 
Stuhm u. s. w. Nachdem der Verbandsdirektor den Jahresbericht pro 
1895/96 erstattet hatte, berichtete Herr I .  Schmidt-Danzig über Stellen­
vermittelung seitens deS Verbandes im Jahre 1895/96, die von Erfolg 
war. Es haben danach sämmtliche Srellensuchende, die sich zur E r ­
langung von Stellen beim Verbände gemeldet hatten, Stellen erhallen. 
Leider spricht Herr Schmidt sein Bedauern darüber aus, daß eine große 
Anzahl Stellensucbender nicht die nöthige Fachkenntniß besaßen, ja zum 
Theil nicht einmal orthographisch richtig schreiben und lesen konnten. 
E r bittet sämmtliche Delegirte, dock dafür Sorge zu tragen, daß jeder 
Kaufmann ohne Ausnahme seine Lehrlinge und Gehilfen, letztere soweit 
sie fortbildungsschulpflichtig sind, regelmäßig zum Unterricht in die staat­
liche Fortbildungsschule, die sich allenthalben aufs beste bewährt hat, 
schickt, woselbst der Lehrling dasjenige lernen kann, was zu einem 
tüchtigen Kaufmann nöthig ist. Sodann log ein Gesetzentwurf, den 
gleichmäßigen Ladenschluß um 8 Uhr betreffend, vor, der längere E r ­
örterungen hervorrief und gegen' drei Stimmen angenommen wurde. 
N ur den Material- und Kolonialwaarengeschäften soll eine Ausnahme 
dahin zugestanden werden, daß dieselben am Sonnabend erst um zehn 
Uhr zu schließen brauchen. Der Antrag auf Errichtung kaufmännischer 
Schiedsgerichte wurde einstimmig angenommen, ebenso wurde ein An­

trag des kaufmännischen Vereins in Graudenz, an den Herrn Minister 
Thielen das Gesuch zu richten, eine Aenderung in der Abrundung des 
zur Berechnung kommenden Gewichtes für Stückgüter herbeiführen zu 
wollen, einstimmig angenommen. Herr Oskar Kühn aus Graudenz 
theilte sodann mit, daß der Verband schon mehrfach an den Herrn 
Staatssekretär von Stephan das Gesuch gerichtet habe, die Geschäfts­
stunden der Post an Sonn- und Feiertagen mit den Geschäftsstunden 
des Gewerbebetriebes zusammen zu legen, jedoch immer abschlägig be- 
schieden sei; er schlage jedoch nochmals vor, ein diesbezügliches Gesuck 
wiederum dem Herin Minister zu unterbreiten und nicht eher nachzu­
lassen, als bls der Verband den Zweck erreicht hätte. Dieser Antrag 
wurde mit Beifall begrüßt und einstimmig angenommen. Eine längere 
Debatte rief die Krankenkaffenangelegenheit hervor und wurden ver­
schiedene Vorschläge behufs Gründung einer einheitlichen Krankenkasse 
gemacht. Es wurde mit großer Stimmenmehrheit beschlossen, im ganzen 
Verbände eine Provinzial-Krankenkaffe zu gründen, zu deren Beitritt 
jedes Verbandsmitglied ausdrücklich verpflichtet werden soll, damit immer 
genügend Fonds vorhanden ist, die Kranken des Verbandes hinlänglich 
unterstützen zu können, was bis jetzt bei vielen kleineren Kassen nickt 
geschehe. Zum Vorsitzenden des Verbandes nordostdeutscher kauf- 
männischer Vereine wurde der Verbandsdirektor Herr Haak-Danzig 
wiedergewählt. Als nächstjähriger Verbandsort wurde T h o r n  be­
stimmt, falls Thorn die beabsichtigte Beitrittserklärung zum Verbände 
abgiebt. was bis jetzt noch nickt geschehen ist. Im  verneinenden Falle 
ist Briesen dazu bestimmt. — Nach der Sitzung fand in dem festlich ge­
schmückten Saale des Gesellschaftshauses ein gemeinsames Mittagsmahl 
und später ein Garten-Konzert statt, bei welchem die Musikkapelle der 
Riesenburger Kürassiere konzertirte.

Marienburg, 28. Jun i. (Selbstmord.) Der Bühnenmeister Felix 
Sengerski hat sich am Sonnabend dadurch das Leben genommen, daß er 
in die Nogat sprang. Sengerski machte, wie die „M ar. Ztg." hinzu­
fügt, in der letzten Zeit schlechte Geschäfte.

Pr. Stargard, 30. Jun i. (Ueber die heutige Landtags-Ersatzwahl) 
erhalten w ir folgendes Telegramm: Heute fand die Ersatzwahl e i nes  
L a n d t a g s a b g o r d n e t e n  für den Wahlkreis P r . Stargard-Berent- 
Dirschau an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Geheimrath Engler 
statt. Der Kandidat der Deutschen, Rittergutsbesitzer Arndt-Gardschin 
erhielt 232 Stimmen, der Kandidat der Polen, Propst Dr. Anton 
W o l s z l e g i e r  236 Stimmen. L e t z t er e r  ist also g e w ä h l t  und sind 
die Deutschen unterlegen. (Das ist ein noch schlechteres Wahlresultat als 
das aus dem Schwetzer Wahlkreise. Auch in P r. Stargard-Berent-Dirschau 
haben die deutschen Wähler ihre Schuldigkeit nicht gethan, sie sind sogar 
noch lässiger gewesen wie in Schwetz-Neuenburg. D . Red.)

Danzig, 29. Jun i. (Der Staatssekretär des Reichspostamts), Dr. 
v. Stephan, ist hier zur Revision eingetroffen.

Jnowrazlaw. 28. Jun i. (Zur Umwandlung des „Kujawischen 
Boten".) Die gestrige Vertrauensmännerversammlung beschloß den 
Ankauf des „Kujawischen Boten". Behufs Aufbringung der nöthigen 
Geldmittel soll eine Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht gegründet und 
mit der Sammlung von Antheilzeichnungen zu mindestens 500 Mk. 
sofort vorgegangen werden. Falls das in Aussicht genommene Kapital 
zusammenkommt, was nach den schon jetzt vorliegenden Zeichnungen zu­
versichtlich erhofft wird, soll die Uebernahme des Blattes und der Druckerei 
am 1. September erfolgen.

Posen, 29. Jun i. (Gegen den vom Amte suspendirten Ersten 
Bürgermeister Roll in Gnesenl ist nunmehr wegen des bekannten Vor­
falles bei der Schlußfeier der Gnesener Nahrungsmittel-Ausstellung An­
klage erhoben und Termin auf den 11. J u li vor dem Bezirksausschuß 
in Bromberg anberaumt worden. Die Verhandlung ist nicht öffentlich. 
Als Vertheidiger Rolls wird Rechtsanwalt Roß aus Posen fungiren.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

' Wrovmzial-Kerveröeausstellung zu Kraudenz.
I n  einer am Sonntag in Graudenz abgehaltenen Versammlung 

von Ausstellern fand die W  a h l d e r P  r e i s r i ch t e r  für die einzel- 
nen Branchen der Ausstellung statt. F ür jede Branche wurden, soweit 
dies erforderlich, ein oder mehrere Sachverständige als Spezialistin 
gewählt. Die verwandten Branchen bezw. deren Spezialisten sollen sich 
zu Gruppen vereinigen; für jede Gruppe wird ein Vorsitzender ernannt. 
Jede Gruppe entscheidet nach Anhörung der einzelnen Spezialisten über 
die für die betreffende Gruppe vorzuschlagende» Prämien. Bei Stimm en­
gleichheit in der Gruppe entscheidet der Spezialist der zur Erörterung 
stehenden Branche. Am 16. J u li cr. findet die eigentliche P r ä m i -  
i r u n g s - B e r s a m m l u n g  in Anwesenheit des geschäftsführenden Aus- 
schusses statt, in welcher nach Anhörung der Gruppenvertreter definitiv 
über die Präm iirung vom Gesammt - Kollegium Beschluß gefaßt wird. 
Die einzelnen Prämiirungsbeschlüsse können nur dann außer Kraft ge­
setzt werden, wenn die anwesenden Mitglieder des geschäftsführenden 
Ausschusses einstimmig den Bestimmungen widersprechen. Es können 
nur solche ausgestellten Gegenstände prämiirt werden, welche vom Aus­
steller selbst angefertigt sind oder doch durch ihn ihre schließliche Vollen­
dung erlangt haben. Die Preisrichter sollen ersucht werden, ihre V o r­
schläge bis zur Schlußsitzung geheim zu halten.

Die Wahl der Preisrichter hatte folgendes Ergebniß:
Gruppe 1. N r. 1—8. Schneidermeister M onath-M arienburg , 

Schneidermeister Heinrich Kreibich - T h o r n ;  Nr. 9 und 10 oi. Gruppe 
11. L . N r. 11— 13: Kürschnermeister Neumann - Graudenz. F ür B an­
dagen bis N r . 13: Kreisphyfikus D r. Heynacher; N r . 14 ok. Gruppe 
3 0. Schuhmachermeister Reich - Graudenz, Schuhwaarenfabr. Bud-
nick - Graudenz, Obermeister Hoffmann - Danzig, Obermeister Philipp- 
T h o r  n.

Gruppe 2. Sattlermeister Kanitzberg - Graudenz, Gerbermeifter 
Hesselbarth-Graudenz.

Gruppe 3 und Gruppe 1 14 und L . Tischlermstr. C. Scheffler- 
Graudenz, Tischlermeister Schönicke-Danzig, Dekorateur Schall - T h o r n .

L . 0. v . Bauinspektor Elbel-Graudenz. v .  Stellmachermftr. Krause- 
Graudenz, Böttchermftr. Karl JanuschewSki-Neuenburg.

Gruppe 4. Baurath Kienitz - Graudenz, Baurath Steinbrecht- 
Marienburg, Bauinspektor Struck-Graudenz.

Gruppe 5. F ü r ärztliche Instrumente: Kreisphyfikus D r. Hey- 
nacher-Graudenz; für die übrigen ok. Gruppe 8: L . Uhrmacher Laasner- 
Danzig; 0 . Kapellmeister Nolte-Graudenz.

Gruppe 6. und L . Oberstabsarzt D r. Schondorff - Graudenz,
Photograph Frenzel - Graudenz, Photograph SLinkowski - Graudenz, 
Garniionbauinspektor Herzfeld - Graudenz; 6. Buchdruckereibesitzer Jal- 
kowski-Graudenz.

Gruppe 7. Goldarbeiter Menard - Bromberg; für Bernstein:
Bernsteinwaaren - Fabrikant Wendefeier - Danzig; L . Schlossermeister 
Kliese - Graudenz, Schlossermeister Frebrand - Bromberg, Schmiedemelster 
AlbrechtMarienwerder, Bauinspektor Elbel, Thierarzt Freyer-Graudenz, 
Gutsbesitzer Knöpfler-Annaberg; 0 —I'.  Klempnermerster Mänard-Brom- 
berg, Kupferschmiedemeister Hecht-Dt. Eylau, Kaufmann Jaegel-Graudenz. 
N r. 202 ek. Gruppe 1e.

Gruppe 8 und 5 a. Gewerbe- und Regierungsrath Trilling-Danzig, 
Oberingenieur Münster-Danzig, Mühlenbesitzer und Ingenieur Schnacken- 
berg-Mühle Schwetz, Gutsbesitzer Keibel-F o l s o n g ,  Gutsbesitzer Plehn- 
Gruppe, Kupferschmiedemeister Hecht-Dt. Eylau, Klempnermstr. Mönard- 
Bromberg, Maschinensabrikant Stahnke-Leffen; für Wagen: Wagenfadri- 
kant Jaenisch-Königsberg.

Gruppe 9. Stadtbaurath Bartholomä - Graudenz, Chemiker Nickel- 
Danzig, Kaufmann Gotthard (in Firm a Neumann)-Danzig, Apotheker 
Miehle-Graudenz, Mühlenbesitzer Scknackenburg - Mühle Schwetz, Kauf­
mann Kalmukow-Graudenz; für Biere: Brauereibesitzer Anspach-Mewe, 
Brauereibesitzer Gerner-Berlin; für Zigarren und Zigarretten: Zigarren- 
fabrik C. Kauffmann-Graudeaz.

Gruppe 10. Garnisonbauinspektor Herzfeld-Graudenz, Obergärtner 
Schremmer-Sartowitz, Gärtner Giese-Graudenz.

Gruppe 11 und Gruppe 1 N r. 9 und 10, sowie Gruppe 12 N r. 
425. F rau  Regierungsrath Gette-Graudenz, F rau  Justizrath Kabilinski- 
Graudenz, F rau  Bürgermeister Polski - Graudenz, F rl. E. Fischer- 
Graudenz, Bauinspektor Elbel-Graudenz, Kaufmann R. Braun-Graudenz.

Gruppe 12 N r. 423 und 424. Bauinspektor Struck, Baurath 
Kienitz; N r. 425 et. Gruppe 11.

Gruppe 13. Kreisphyfikus D r. Heynacher, Oberstabsarzt D r.
I Schondorff.
> Gruppe 14. Lehrer Romatzki-Dubielno, Lehrer Hahn-Krusch.



Zum  Vorsitzenden des Preisrichter - Kollegiums wurde H err Regie- 
rungs- und B aura th  Gelte in Graudenz erwählt. Weiter wurde be­
schlossen, die Aussteller zu ersuchen, am 9. und am 16. J u l i  cr. selbst 
zugegen zu sein oder geeignete V ertreter zu entsenden, um den P re is ­
richtern alle gewünschten Erklärungen zu geben. Den Preisrichtern 
bleibt es unbenommen, auch andere Tage mit den Ausstellern zur Be­
sichtigung zu vereinbaren. I n  der Schlußversammlung am 16. J u l i  cr. 
brauchen nicht sämmtliche Preisrichter zu erscheinen, vielmehr empfiehlt 
es sich, daß jede G ruppe n u r V ertreter entsendet, welche jedoch mit voll­
ständiger Instruk tion  und speziell mit definitiven Vorschlägen der betr. 
G ruppe zu versehen sind. Den Preisrichtern wird für die A usübung 
ihres Amtes keine andere Entschädigung als die E rstattung ihrer 
B aarauslagen  für die Eisenbahnsahrt und etwaiges Nachtquartier in 
Graudenz gewährt.

V on mehr als 8000 Personen ist die Ausstellung am vergangenen 
S o n n tag  besucht gewesen. A us vielen S täd ten  W eftpreußens w aren 
die Gäste mit der Eisenbahn nach Graudenz gekommen, Culm hatte 400 
Personen mit einem D ampfer gesandt. Auf dem Ausstellungsplatze ent­
wickelte sich schon vom frühen M orgen an  ein lebhaftes T reiben; die 
Ausstellungshallen, sowie die Erfrischungsstätten w aren sehr gut besucht, 
und die Maschinen, die alle im Betriebe w aren, erregten großes I n te r ­
esse. Die Pferdebahn, die am S o n n tag  5020 Personen beförderte, hatte 
Mühe, dem Verkehr nach der Ausstellung gerecht zu werden. — Gestern, 
M ontag, stattete H err Regierungspräsident v. H orn au s M arienw erder 
unter F üh rung  des H errn Justizrath  Kabilinskr der Ausstellung einen 
Besuch ab.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 30. J u n i 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Kitt in S o ldau  ist in 
gleicher Amtseigenschast an  das Amtsgericht in Cu>m versetzt worden.

Der Gerichtsafsefsor von V altier ist au s dem Oberlandesgerichts- 
bczirk Königsberg in den Oberlandesgerichtsbezirk M anenw erder versetzt 
und dem Amtsgerichte in  Thorn zur Beschäftigung überwiesen.

Der Referendar Alfred H errm ann ist zum Gerichtsaffeflor ernann t 
worden.

Der Rechtsanwalt D r. Salley M eyer in Danzig ist zum N otar für 
den Oberlandesgerichtsbezirk M arienw erder mit Anweisung seines W ohn­
sitzes in Danzig ernann t worden.

— ( S o m m e r f a h r k a r t e n v e r k e h r . )  M it Giltigkeit vom 
1. J u l i  d. I .  gelangen zur E in führung : 1. ein T arif für Som m er­
karten nach Ostleebadeorten, 2. ein T arif für Sommerkarten nach schlesi- 
schen Badeorten. Sow eit durch letztbezeichneten T arif Erhöhungen bin­
deren, bleiben die bisherigen Preise bis zum 15. August d. I .  in  Kraft. 
Durch diese beiden neuen Tarife wird der Tarif betreffend die Ausgabe 
von Sommerkarten mit 45täziger Giltigkeitsdauer von S tationen  der 
Glsenbahndirektionsbezirke B erlin , Bromberg, Danzig, Königsberg und 
S tettin  nach Ostseebädern und schlesischen Badeorten, giltig bis auf wei­
teres vom 1. M ai bis 30. Septem ber jeden Ja h re s , aufgehoben. Die 
neuen Tarife enthalten Verbindungen mit Ostseebadeorten, unter anderen 
von den S tationen  Bromberg, Gnesen, Jnow raz law , Nakel, Schneide- 
MÜHl und T horn ; mit schlesischen Badeorten von den S tationen  B rom ­
berg, Gnesen, Jnow razlaw , Schneidemühl und Thorn.

— ( F e r i e n s o n d e r z ü g e )  werden in diesem Ja h re  von B erlin  
abgelassen: Nach München, Lindau, Kufstein, Salzburg und Reichenhall, 
F rankfurt a. M ., S traßbu rg  und Basel am 3., 4., 14 J u l i  und 
15. August, nach S tu ttg a rt und Friedrichshasen am 30. J u l i .  Die 
Rückfahrkarten haben 45tägige Giltigkeit und sind um etwa 50 pCt. im 
Preise ermäßigt. F ü r  die F ah rt nach Berlin  können die auf den S ta tio ­
nen der Direktion Bromberg verkäuflichen Rückfahrkarten mit Gutscheinen 
benutzt werden. Näheres über die Feriensonderzüge ist bei den nack- 
genannten Fahrkartenausgabestellen zu erfahren: Bromberg, Dt. E ylau, 
Gnesen, Jablonow o, Jnow razlaw , Kreuz, Landsberg a. W ., Schneide­
mühl, Thorn Hauptbahnhof und Thorn S tad t.

— ( D r e  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  d e r  S c k o r n s t e i n -  
f e g e r m e i s t e r  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s )  tagte kürzlich in Brem en. 
Lite i .  Sektion (Oft- und Westpreußen) w ar durch den Sckornsteinfeger- 
t^erm eister Fucks-Thorn vertreten, welcher auck von der Genossenschafts­
versammlung in die Rechnungsprüfungskommission für das J a h r  1896 
gewählt ist. AuS dem Geschäftsbericht für das J a h r  1895 ist zu ent­
nehmen, daß 118 Unfälle zur Anmeldung gelangten, wovon 10 den Tod 
herbeiführten. Von diesen Unfällen sind 29 entschädigungspflichtig ge­
worden und hierfür an Renten 7690,87 Mk. gezahlt worden. S e it dem 
10jährigen Bestehen der Berufsgenoffenschaft sind im ganzen 27 075,16 
Mk. Entschädigung gezahlt. Die Veranlassung sämmtlicher Unfälle ist 
auf das Vorhandensein von mangelhaften, zum großen Theil auf das 
gänzliche Fehlen von Schutzvorrichtungen zurückzuführen. Die Ver­
waltungskosten der Genossenschaft betragen 20 711,94 Mk , der Reserve­
fonds 95 660,80 Mk., die E innahm e 68 464,60 Mk., die Ausgabe 63 228 
Mk. 80 P f.

— ( D i e  V e r s a m m l u n g  v o n  O b e r m e i s t e r n )  der dem 
deutschen Verbände „G erm ania" angehörigen Bäcker - In n u n g e n  West­
preußens, welche am S onn tag  in G raudenz im „Schwarzen A dler" 
stattfand, w ar von etwa 20 H erren besucht. U nter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit wurde u. a. eine Besprechung über den N orm alarbe itstag  
in  Bäckereien gepflogen.

— ( W e f t p r e u ß i s c h e  S p i r i t u s - V e r k a u f s g e n o s s e n ­
s c ha f t . )  Z u r endgiltigen G ründung einer Westpreußischen S p iritu s-  
Berkaufsgenossenschaft sollte schon A nfangs nächsten M ona ts eine V er­
sammlung in  Dirsckau stattfinden. D a jedoch der S ta tu ten en tw u rf erst 
in diesen Tagen versandt worden ist, auch die sonstigen vorbereitenden 
Schritte sich nicht so schnell haben erledigen lassen, wird die Versamm­
lung wahrscheinlich erst in  der zweiten Hälfte des M o n a ts  J u l i  abge­
halten werden.

— ( D i e  S c k w e i n e p r e i s e )  sind in der letzten Zeit abermals 
herabgegangen. W ährend im Ja h re  1892 auf dem B erliner M arkte die 
höchste N otirung für Sekunda pro 50 Kilo Lebendgewicht bei 20 pCt. 
T ara  55 Mk. w ar, ist dieselbe gegsnwärtig n u r etwa 45 Mk.

— ( D i e  b i l l i g e n  S t a f f e l t a r i f e  f ü r  d e n  T r a n s p o r t  
v o n  S c h w e i n e n )  nach Oberschlesien sind nunm ehr, wie Berliner 
B lätter melden, auch auf die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen und 
Pom m ern ausgedehnt worden.

— ( S tä d t i s c h e s  M u s e u m .)  M it Beziehung auf ein Eingesandt 
in  der „Thorner Z tg.", N r. 145, wird mitgetheilt, daß der ehemals über 
der H austhür des Grundstückes S trobandstraße 16 befindliche Inschrift- 
stein nach Abbruch des Hauses von dem Eigenthümer, H errn  B au u n te r­
nehmer Bock, im Ja h re  1891 dem städtischen M useum übergeben worden 
ist- Der S te in  träg t die Inschrift „P eter M öller 1611" und ein bisher 
noch nicht erklärtes Gewerkszeichen. Dasselbe Gewerkszeichen befand sich 
auf der H austhüre des Wohnhauses Schuhmacherstraße N r. 13, welche 
vor kurzem leider nach Danzig verkauft ist. Die von dem Einsender 
behauptete Id e n ti tä t des obigen M öller mit dem Chronisten M öller ist 
hinfällig, da der letztere den V ornam en Konrad trug.

— (E in e  g r ö ß e r e  a r t i l l e r i s t i s c h e  F e ld d ie n s tü b u n g )  mit be­
spannten Geschützen unternim m t am 22. k. M ts . das 11. Fußartillerie­
regiment in  dem nach Bromberg zu gelegenen Gelände. Am 27. kehrt 
dann das Regiment in  seine hiesige G arnison zurück.

— (K a i s e r  b ü st e n.) Der Besitzer des G arten  - R estauran ts 
„Hohenzollern" am Schießplatz, Herr W. Schultz, hat zwei von dem 
verstorbenen B erliner Bildhauer Schweinitz modellirte Büsten der Kaiser 
Wilhelm I. und Friedrich I I I . aus dem Nachlasse des G enannten bei 
einer Auktion erstanden. Die Kaiserbüsten werden außen an dem E ta ­
blissement Aufstellung erhalten.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d e r s c k a f t . )  M orgen 
beginnt das Königsschießen der Friedrich WUHelm-Schützenbrüderschaft, 
au s welchem A nlaß umfangreiche Vorbereitungen zur prächtigen I l lu m i­
nation und Dekoration des Schützenhausgartens getroffen sind. Auch 
die Promenade nach dem Scheibenstande wird illum inirt. I n  vielen 
S täd ten  ist das Schützenfest des Königsschießens auch heute noch ein 
Volksfest, w as hier in Thorn nicht mehr der F all ist. Der Vorstand der 
Schützenbrüderschaft will nun  das Publikum bei u n s mehr als bisher 
für das Schützenfest zu interessiren suchen und zu diesem Zwecke ist die 
I llu m in a tio n  und Dekoration des Schützengartens veranstaltet, die groß­
artig  zu werden verspricht.

 ̂-  (S  ä  n  g e r f a k ,  r  < n a c h  L o d ,.) E ine größere Anzahl M it- 
glieder der „Oedertafel^ werden am 11. J u l i  eine S ängerfah rt nach 
^ d z  unternehmen, um sich an  der Jub iläum sfeier des dortigen deutschen 
M änner - Gesangvereins zu betheilkgen. Auf der Rückreise wird auch 
Warschau besucht werden.

— ( F u ß b a l l . W e t t s p i e l . )  A us Bromberg berichtet das 
„B rb. Tagebl.": E in  Fußball-W ettspiel veranstalteten am Sonnabend 
Nachmittag Zöglinge des Thorner und des Bromberger Gymnasiums 
beim Försterhäuschen, wozu jeder Verein 15 seiner gewandtesten und 
stärksten Spieler stellte. Die mit dem 1 Uhrzuge hier anlangenden 
Thorner T urner w urden von den Bromberger Kameraden am Bahnhöfe 
in Empfang genommen und durch die S tad t geleitet. Nachmittags 
6 Uhr versammelten sich die T urner am Försterhäuschen, von wo aus 
un ter V oran tritt der Kapelle der 34er der Abmarsch nach dem Kampf­
plätze erfolgte. Als Kennzeichen trugen die Thorner weiße, die Brom ­
berger schwarz-weiß gestreifte Turnhemden und Mützen. Nach dem Ab­
singen eines Liedes begann alsbald un ter Leitung des H errn Oberlehrer 
D r. Liman-Bromberg der Wettkampf, wobei die T urner eine solche 
Kraft, Geschicklichkeit und Schnelligkeit entwickelten, daß die Zuschauer 
ihren A usführungen mit dem gespanntesten Interesse folgten. Namentlich 
erregten die glänzenden Leistungen der Bromberger Riege wiederholt 
lebhaften Beifall. S ie  errang 24 Punkte, während die Thorner keinen 
Punkt erlangen konnte. Jedoch verdient letztere, welche erst seit einigen 
Wochen besteht, für ihre tapfere Gegenwehr volle Anerkennung. Nach 
dem Absingen des Liedes: „Deutschland, Deutschland über Alles" hielt 
Herr Pros. Boethke-Thorn eine Ansprache, die mit einem dreifachen „G ut 
Heil" auf Deutschland und den Kaiser schloß, w orauf die Nationalhym ne 
gesungen wurde. Nach kurzer Rast im Försterhäuscken begaben sich die 
T urner zu Wichert, wo unter dem Vorsitze des Oberlehrers D r. Liman 
ein gemüthlicher Kommers stattfand, biS der Nachtzug die ausw ärtigen 
Gäste in ihre Heimat entführte.

— ( V i k t o r i a t b e a t e r . )  Aus dem Gebiete der Operette müssen 
die Theaterdirektoren immer wieder zu alten Stücken zurückgreifen, weil 
es an N ovitäten fehlt. Zu den alten, aber noch immer beliebten 
Operetten gehört Millöcker's „ B e t t e l s t u d e n  t" , welcher vor ungefähr 
14 Ja h re n  seinen Triumphzug über die Bühnen begann. D as melodiöse 
und unterhaltende Stück hatte Herr Theaterdirektor Hansing zur zweiten 
Vorstellung gewählt und ein zahlreiches Publikum w ar gestern Abend 
wiederum erschienen, um sich an den allbekannten Melodien zu erfreuen 
und an dem kräftigen Humor der H andlung zu erheitern. Die Auf­
führung hatte durch ihr flottes Tempo wie die erste Vorstellung das 
Gepräge sorgfältiger Vorbereitung und bot wieder eine hübsche Kostüm- 
ausstattung. M it den S ängern  wurde auch das Orchester von der 
Kapelle des Infanterie-R egim ents N r. 21 un ter der Leitung deS H errn 
Theaterkapellmeisters Reißner seiner Aufgabe bestens gerecht. Den Löwen­
antheil an dem rauschenden A pplaus des Abends erntete Herr Direktor 
Hansing, welcher wie in  früheren Ja h re n  in der Rolle des Obersten 
Ollendorf bewundert werden konnte. Diese Rolle ist eine glänzende 
Paraderolle des H errn Direktor Hansing, alS Ollendorf ist seine F igur 
eine ausgeprägt martialische und seine Darstellung ist von gelungenster 
drastischer Komik, die jeder P ointe ihr W irkung giebt. E ine improvisirte 
Koupletstrophe des H errn Hansing über das schlechte Pflaster der Tuch­
macherstraße erregte allgemeine Heiterkeit. Von den übrigen Solisten 
ist namentlich F rl. B rau n  als L aura anerkennend hervorzuheben, sie 
bot eine hübsche Erscheinung und weiß mit ihrer klangvollen S o p ra n ­
stimme mit guter V ortragsm anier zu singen. Auch F rl. B ertram  w ar 
als B ron islaw a recht nett. F ra u  Reißner zeigte in der Rolle der 
G räfin Nowalska wieder, daß sie eine tüchtige komische Alte ist. I n  der 
Titelrolle sang und spielte H err Som m er sehr befriedigend, sein V ortrag 
der A rie: „Ich  knüpfte manche zarte B ande" wirkte zündend. S ein  
P a rtn e r  w ar als J a n  Janicki H err Koller, der ebenfalls eine gute 
Leistung gab. E in  kleiner, schneidiger und schmucker Cornet w ar F rl. 
P au li und der Enterich des H errn Calliano w ar durch die Komik seiner 
F ig u r und seiner Mimik ein starker Anreiz auf die Lackmuskeln der 
Zuschauer. — Die A ufführung des „Obersteiger" findet als dritte und 
letzte Vorstellung schon heute, Dienstag, statt. D er Beginn der V or­
stellung ist auf V«8 Uhr angesetzt.

— ( E i n e  D o p p e l - H o c h z e i t )  findet heute hier statt; es treten 
nämlich die beiden Töchter des pensionirten Lehrers H errn M orawski, 
Schuhmacherstraße, heute zusammen in den S tan d  der heiligen Ehe.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  H err Landgerichtsrath Schultz I I  eröff­
nete heute vorm ittags 10 Uhr mit einer längeren Ansprache an die Ge­
schworenen die diesmalige Sitzungsperiode. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Schultz I  und Landrichter Engel. Die S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt Rothhardt. Gerichtsschreiber 
w ar H err Referendar Woelck. Als Geschworene nahmen folgende Herren 
an  der S itzung theil: Gutsbesitzer Fritz M athoes-G uttow o, Spediteur 
P a u l M eyer-Thorn, K aufm ann LouiS Puttkammer-Thorn, Postsekretär 
Richard Knuth-Thorn, Rittergutsbesitzer Moritz M athiae-Rynnek, Zimmer­
meister A rthur Meseck-Culm, Färbereibesitzer Karl Sckmidt-Neumark, 
K aufm ann Jakob S ultan-G ollub, Gutsbesitzer M ax Feldt-Kowroß, G u ts ­
besitzer Adolf Doehlert-Kellerooe, Domänenpächter Heinrich Krech-Althausen, 
Fabrikbesitzer Ludwig Sichtau-Mocker. — Z u r V erhandlung standen zwei 
Sachen an . Die erste Sache betraf den Arbeiter D am asius TomaSzewski 
aus Pomierken, welcher unter der Anklage der betrügerischen B rand ­
stiftung steht. S e in  Vertheidiger ist H err Recktsanwalt Feilchenfeld. 
Der Anklage unterliegt folgender Sachverhalt: Die M utter des Ange­
klagten, die W ittwe A nna TomaszewSka, besaß in Pomierken ein G rund ­
stück, auf dem am 25. M ärz d. I .  abends das W ohnhaus und die 
Scheune abbrannten. Diese Gebäude w aren derart baufällig, daß die 
Eigenthümerin mit ihren Kindern dieselben ihrer Bausälligkeit wegen 
verlassen und ihre bewegliche Habe bis auf wenige Sachen längere Zeit 
vor dem B rande nach einer anderen W ohnung geschafft hatte. Die 
Gebäude w aren bei der westpreußischen Feuersozietät mit 650 Mk. gegen 
Feuersgefahr versichert. Die Anklage macht dem Angeklagten nun  den 
V orw urf, daß er die Gebäude in  B rand  gesetzt habe, um seine M utier 
in den Besitz der Feueroersicherungssumme zu setzen, und führt zur 
Ueberführung des Angeklagten eine Reihe von Indizienbeweisen an, die 
für die Oeffentlichkeit kein besonderes Interesse haben. Angeklagter 
bestritt die Anklage und behauptete unschuldig zu sein. Die Geschworenen 
vermochten sich von der Schuld des Angeklagten Tomaszewski nicht zu 
überzeugen; sie verneinten die Schuldfrage, w orauf Freisprechung des 
Angeklagten erfolgte.

— (B e i d e r  g e g e n w ä r t i g e n  Ki r s c h e n z e i t )  ist es rathsam, daß 
die E lte rn  ihren K indern einschärfen, die Kirschen nicht mit den S teinen  
zu effen, sondern diese zu entfernen. Durch Verschlucken der S teine sind 
schon öfters bei Kindern sowie bei Erwachsenen Darmbeschwerden ent­
standen, die un ter Umständen sogar den Tod herbeigeführt haben. Aber 
auch das Fortw erfen der S teine auf Fußboden, Treppe und Bürgersteig 
ist in Anbetracht der schon vielfach dadurch herbeigeführten Unglücksfälle 
strengstens zu verbieten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 14 
Personen genommen.

— ( V e r l o r e n  g e g a n g e n )  ist bei dem Rad-W ettfahren am 
S o n n tag  eine goldene H errenuhr. Der F inder wolle sich im Polizei- 
kommissariat oder beim Vorstände des R adfahrervereins „V orw ärts"  
melden.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 0,40 M tr. 
über Null. D as Wasser steigt etwas. Die W assertemperatur beträgt 
heute 13Vs G rad R . — Eingetroffen der Dampfer „W arschau" mit 
Roggen aus Warschau, der Dampfer „W ilhelmine" mit leeren S p iritu s-  
und Weinfässern und M ais  au s Königsberg, und der D am pfer „G raf 
Moltke" mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig.

Podgorz, 29. J u n i .  (Verschiedenes.) Herr Gendarm Reich verläßt 
morgen unseren O rt, um eine Stelle als Postverw alteranw ärter in 
Goldap (Ostpr.) zu übernehmen. — Herr G endarm  Culmsee tritt am 
1. August in Rogasen (Posen) in den Postdienst ein. — Die Hunde­
sperre, welche seit einiger Zeit über Podgorz verhängt ist, wird vielfach 
nicht genau befolgt. Viele Hundebesitzer sind in Polizeistrafe genommen 
worden, weil ihre Hunde ohn« Maulkorb angetroffen wurden. Der 
hiesigen Amtskaffe fließt durch die Hundesperre ein recht nettes Sümmchen 
zu. — E in  Sckirm ist in einem hiesigen Geschäftslokal stehen geblieben. 
Näheres im A m isbureau. — Verhaftet wurde heute Nachmittag ein 
Knecht des Besitzers Sz., weil er sich weigerte zu arbeiten.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in S p ro ttau , 6000 
M ark. Bewerbungen bis 15. J u l i  an Stadtverordneten-Vorsteher 
Mühlenbesitzer Knothe. Bürgermeister (zweiter) in Herford, 3600 bis 
4500 Mark. Bewerbungen bis 1. J u l i .  Bureaugehilfe, M agistrat 
Lüdenscheid, 1206 M ark, baldigst. In g en ieu r, R ath der S ta d t Leipzig, 
Anfangsgehalt 3000 M ark. Bewerbungen bis 30. J u n i .  Kontroleur 
bei der Kreiskommunal- und Kreis-Sparkaffe in Zabrze, 1800—2400 
M ark. Kaution 1000 M ark. Bewerbungen bis 15. J u l i  an  K reis­
ausschuß.

M annigfaltiges.
( V o m  N o r d p o l f a h r e r  A n d r e r )  ist über Tromsoe 

ein Telegramm in Stockholm eingetroffen, wonach die Expedition 
am 20. d. M . früh in Zse F jord auf Spitzbergen angekommen 
ist. D ie Ankunft dort sei durch große Eismaffen zwischen H orrand  
und Zse F jord etwas verzögert worden. Z m  übrigen sei die 
Reise soweit gut verlaufen, und alle befänden sich wohl.

Eingesandt.
D u r»  den B rand  auf dem Laudetzke'schen Grundstück am M ontag 

sind die Nachbarn wieder sehr in  Schrecken gesetzt worden, denn das 
F euer sah sehr gefährlich aus und bedrohte das ganze S traßenviertel an 
der S trodand- und Bachestraße; bei Nachtzeit w äre es auch wohl ein 
Großseuer geworden. E s hat schon wiederholt aus dem L.'schen G ru n d ­
stück gebrannt und jedesmal hat daS Feuer n u r  entstehen können, weil 
auf dem Grundstück sehr große M engen von Holzmaterial aller A rt auf­
gestapelt sind. E s  ist ja selbstverständlich, daß eine Böttcherei, Tisch­
lerei rc. Heizmaterial rc. bei der Werkstatt zur V erfügung haben muß. 
aber es muß doch auch eine Grenze dafür geben, biS zu welchen M engen 
das feuergefährliche M ateria l angehäuft werden darf. Auf dem Hose 
des genannten Grundstücks ist die A nhäufung immer eine so große, daß 
ein Feuer, wenn es dort zum Ausbruch kommt, N ahrung zur bedroh­
lichsten A usbreitung findet. Können die Nachbarn deS Grundstücks da­
gegen nicht etwas geschützt w erden? E s  wird doch auch darüber V or­
schriften geben, welche die Behörde im allgemeinen Sicherheit-interesse 
anzuwenden h a t . ____________  _______ —o.—

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. J u n i . Dem „Lokalanzetger" zufolge hat M ajor 

v. W tffm ann sich gut erholt und verbleibt mit seiner G em ahlin 
etwa eine Woche in B erlin . —  Die gestrige von etwa 1500 
F rauen  besuchte, unter Vorsitz von F rau  C auer im Konzerthause 
hier tagende „Protest-V ersam m lung deutscher F rauen" nahm eine 
Resolution gegen die Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches 
bezüglich der rechtlichen S tellung  der beiden Geschlechter an.

Oedenburg. 39. J u n i .  D er F'.nanzkoazepient D ognany er­
schoß dem „L. A." zufolge auf einem S paziergange die G attin  
des G roß-Industrie llen  Lenck, D irektors der Schenkendorfer 
Z u ckerfabrik, und dann sich selbst.
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1 4 2 -7 5 1 4 4 -7 5

6 6 - 76V«
1 1 3 - 1 1 3 -
1 0 9 - 1 0 8 -7 5
109— 1 0 8 -7 5
1 1 1 -2 5 110—75
1 1 8 -2 5 1 2 0 -
1 1 8 - 1 1 8 -

4 6 - 1 0 4 6 -
4 6 - 1 0 4 6 -

3 4 - 6 0 3 4 - 7 0
3 8 - 4 0 3 8 - 5 0
3 6 - 9 0 3 8 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  29. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko höher. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,— Mk. B r., —,— Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33.20 Mk. B r.. 32,10 Mk. Gd., 33,20 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. J u n i  1896.

W e t t e r :  trübe. kühl.
(M eS  pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  bleibt mangels jeder Nachfrage recht flau, 128/9 Pfd. hell 
137/6 Mk., 131 Pfd. hell 140 Mk.

R o g g e n  sehr flau, ohne jede Kauflust, 122/3 Pfd. 100 Mk., 124 Pfd. 
101 Mk.

G e rs te  F utterw aare 104 Mk.
E r b s e n  flau, F u tterw aare 102/3 Mk.
H a f e r  Heller, reiner biS 113 Mk., geringerer schwer verkäuflich.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 29. J u n i .

Eingegangen für I .  Rosenstein durch Schmidt 5 Traften, 979 
kiefern-Rundholz, 1156 Tannen-Rundholz, 1 Rundesten, 2 Rundeschen, 
s16 Rundbirken, 21 Elchen; für Lewfta und Selw iansk, durch L-wfta 
s T raften, 1900 K iesern-Rundhol,; für Solnick, durch Schiffmann zwei 
Grasten, 2020 Kiefern-Rundholz.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 30. J u n i .  
niedr.>höchster

Weizen 
Roggen 
G erste.
H a f e r .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen .
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . .
Rindfleisch 
v. d. K eule.
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Schweines!.
Geräuch. Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkt w ar

10) Kilo

50 Kilo

2 '/ ,  Kl, 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g
niedr.jhöchster

P r e i s .

Hammelfleisch 
E ß b u tte r . 
Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 
Petroleum  
S p ir i tu s

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

80
20
00

80

80

.. (denat.) „
m it Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen 

Zufuhren von Landprodukten gering, m it Gemüse reichlich beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi 20—2 5 P l.  pro M andel, Blumenkohl 5 —30 P f. 

pro Kopf, Wirsingkohl 10 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. pro 4 Köpfchen, 
Radieschen 5 P f. pro 3 Bdch., Sckooten 20—25 P f. für 2 Pfd., 
Kirschen 30 Ps. pro Pfd., Gartenerdbeeren 50 P f. pro Pfd., Walderd? 
beeren 30 P f. pro Liter, Blaubeeren 40 P f. pro Ltr., Gurken 10—30 
P f. pro Stück, Pilze 10 P f. pro Näpfchen, Gänse 2,50 Mk. pro Stück, 
E nten 1,70—2,50 Mk. pro P a a r , Hühner alte 1,20—1,40 Mk. pro 
Stück, junge 0 ,80—1,20 Mk. pro P a a r , Tauben 4 0 —50 P f. pro P aa r .
1. J u l i :  Sonnen-A ufg. 3.44 Uhr. M ond-Aufg. 10.59 Uhr.

Sonnen-U ntg. 8.23 Uhr. M ond-Untg. 10.40 Uhr M org.



Gestern Abend 10*/-r Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unser 
inniggeliebles Töchterchen

LUr»
im Alter von IV2 Jahren.

Dieses zeigen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten tiefbe­
trübt an.

Mocker den 30. Juni 1896.
U. Livpxei't und Frau.

Die Beerdigung findet Donners­
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer­
hause, Lindenstraße 18, aus statt.

« IW W W IM M I
Polizei-Verordnung,

betreffend die Reinigung u. Spülung 
der Trinkgefäße

in den Schank- n. Gastwirthschäften.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 (G.-S. S. 265) und der 88 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. Ju li 1683 (G.-S. S. 
195) wird für den Gemeindebezirk Thorn nnt 
Zustimmung des Gemeindevorstandes folgen­
des verordnet:

8 1. Gast- und Schankwirthe sind dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in bezw., 
mit welchen ihren Gästen Getränke vorgesetzt 
werden, sich in einem durchaus sauberen Zu­
stande befinden.

8 2. Die Trinkgefäße müssen zu diesem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Abscheuern, 
Bürsten und Nachspülen gereinigt werden.

8 3. Die beim Geschäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müssen, 
bevor sie von neuem gefüllt werden, gespült 
werden. Diese Spülung darf nur auf aus­
drückliches Verlangen derjenigen Gäste, welche 
die ihnen einmal vorgesetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Wasser gefüllten Gefäß 
vollständig untergetaucht oder durch einen 
zweckentsprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem reinen 
Wasser benetzt werden.

8 4. Als zweckentsprechendes Spülgefäß 
wird ohne weiteres angesehen ein Spülgefäß, 
welches in seinen inneren Wandungen 
wenigstens eine Länge von 50 Cmtr., eine 
Breite von 30 Cmtr. und eine Höhe von 30 
Cmtr. hat und mit einer Wassereinlauf-, 
Wasserüberlauf- und Wasserablaß-Vorrichtung 
versehen ist. Während der Spülung muß 
der Zufluß des reinen Wassers und der Ab­
fluß des benutzten Wassers derartig geregelt 
sein, daß das Wasser in dem Spülgefäß stets 
vollkommen klar ist.

8 5. Das Spülgefäß ist täglich wenigstens 
einmal durch Ausscheuern und Ausspülen 
gründlich zu reinigen.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be­
stimmungen dieser Polizeiverordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver­
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
bestraft.

8 7. Diese Polizeiverordnung tritt am 
1. August dieses Jahres in Kraft.

Thorn den 12. Juni 1896.
Die Polizei-Verwaltung.
Konkursverfahren.

D as Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns D » r l  
I^ « « p « lc k  in Thorn wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 27. J u n i  1896.
Königliches Amtsgericht.

H c h it tk m is s -
KckinntMchiiug.

Königliche O b e rfö rs te rn  M e k .
Am 6 . J u l i  1 8 8 6  von vormittags 

10 Uhr ab sollen im Gasthause G r .
Wodek

8 Rm. Eichen-Kloben, 20 Stück 
Kiefern-Bauholz 3 . - 4 .  Kl., sowie 
Kloben und Knüppel nach Vor- 
rath und Bedarf

öffentlich meistbietend zum Verkaufe 
ausgeboten werden.

Psttde-Nttlms.
Am Donnerstag den 2. Juli d. I .  

vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne

l junges Remontepferd 
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 23. J u n i  1896. 
Ulanen-Regiment v. Schmidt.

Mein Ochsn»,
Stute und Wallach, braun, 6 Zoll,
ein leichter offener Wagen, ein 
Coups, sowie 2 Kummetgeschirre 
und zwei Sielen versetzungshalber 
zu verkaufen.

Landrath v o n  M e s ltso lle o k ,
Thorn.

Liir fast neuer, starker 3" Arveitsmagen 
zu verkaufen. Melttenstratze N r. 87.

73VVV Mark
in versch. Theilen Hypothekar, zu vergeben 
vurch V. H in « ,  Brückenstraße 40.

Dem hochgeschätzten Publikum und den verehrlichen Vereinen mache ich hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß am l. Ju li cr. das Viktoriagarten-Etablissement in meinen Besitz übergeht.

Durch Verbesserung der Saal- und Garteneinrichtungen und vor allem durch streng reelle, 
aufmerksame Bedienung werde ich bestrebt sein, mir das Wohlwollen der geehrten Gäste meines Etablissements, 
deren Wünschen ich jederzeit bereitwillig entgegenkommen werde, zu erwerben. N ur gute Speisen und 
Getränke werden verabfolgt werden. D as vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbrän" gelangt außer 
anderen Bieren zum Ausschank.

Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich Hochachtungsvoll
8trLiL«Krrî lLL.

Viel Hochzeiten und Gesellschaften bitte um gefällige Benutzung meiner Säle. 

Täglich vorzüglichen Kaffee und schmackhaften Kuchen.

V o U v L v  8 o l r lu ,k ü s v k s n ,
Reisrdeck-n» Kameelhaardeckru, Reiseplaid»,

mi'M ff«i!lltz!i8 für ffiMerlilirtzli, Herren-ViMt-Vllttzi-kkiätzi-
empfiehlt die Tuchhandlung

I l io r -n , M t M .  M r k t  23.

_________________ ____ ____ _ ^ ^

D  KäIK,6kmM ,6ip8) ttolirgowobo, Ilionnölii-kn, D
»II« 8 «rtvi» v»«I»p»pps», s s

Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonffiesen, D
glatt und gerippt, sowie 

empfiehlt bei billigsten Preisen das

1  M M t z , Magen-FalM
1»Iiüd8-Vor8trlllt 39T h o r n

empfiehlt
XntzelnvnZen, XrchriolM, M M lirer ete. m feinsten Fa?o»s

AM' zu billigsten Preisen.
Ebenso werden Reparaturen u. Nenlackirungen an Wagen sauber ausgeführt.

llle jlNRlMlW g lik m ss M ilk
Ä U r v I »  V I L V L L L » I » L U I L K S I »
___  vermittelt äio LuebbanälunZ von Vsitvr I-LUldvok.

Für Bäckereien und Konditoreien.
D as durch Gesetz vom 4. März 1896 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 55) vor­

geschriebene Aushangformular:

Bekanntmachung
belr. den Betrieb von Bäckereien und 

Konditoreien.
ist zu haben in der g . oambkowslcl'sihell Buchdrulkerei.

W
U M c h t k l i k

S L u g v r s .»
b ei Vliori», HV«8tpr«»88«ir.

Der diesjährige

XXX. Kockverkauf
von

k a m b .-V o llb lu t -L ü c k e n
beginnt

am 18. Ju li nachm. l Uhr.
Bei Konkurrenz tritt Versteigerung ein.

Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchsten Preisen ausgezeichnet "WW

Mtzährend der Ferien sucht ein junges 
KW» Mädchen Familienanschluß zur
Reise nach der Berl. Ausstellung. Gest. Off. 
u. 8 . 8 . 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

A n  gu te r K lav iersp ieler
für Sonntag nachmittags gesucht. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.____________

Lin tüchtiger Maschinist
findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeschlägerchat den Vorzug.
_______Brauerei v  ISnxvI
SSglei-gebilkei,

IN. l.eppert, Malermeister, Mocker.

M istige KMInlilee
finden lohnende und dauernde Beschäftigung.

lk'. lka8«I»,
_________Damyfttschtrrei G lb in g .

1 Barbiergehitfen
und einen Lehrling sucht von sofort

0. lNakonoki, Friseur, Gerechteste.

Als M W H ttlkhrliW
findet ein mit den erforderlichen Schulkennt- 
nissen ausgerüsteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie eine Stelle.

v .  V « m l» r » v v 8 k l ,  Buchdruckerei,
________Thorn.____________

Zwei KchrlingeU»
Kupferschmiedemstr.,

T h o r n .

L t v l L I ' L L I L K «  Eönn-n M
V I»«,««« . Schloffermeister.

M L i »
fiir alles sucht sofort

Altstädt. Markt 10.

122000 Mk.
sind auch getheilt, zu billigstem Zinsfüße zur 
1. und 2. Stelle zu vergeben. Rückporto 
erbeten. Offerten unter K. 8. 100 an die 
Expedition dieser Zeitung.

r
sowie

Kühn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
0 .  Vvn»brvv8kl, Buchdruckerei.

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, sowie Gartenwohnung mit Obst- 
und Gemüsegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerstraße 25 zu vermiethen.

Die von Herrn Oberst 81voker bewohnte

1 .
im Haufe Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
00m 1. Oktober zu vermiethen.

84l,H,»ieLL
Die von Herrn Hauptmann 8rie8e bewohnte

Davtevrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. «R. 1lk « il .

Z m  N eubau M h e lm s p lc h
sind Ä PferdeKäUe mit heizbavvV 
Knrschrnstnde» Futterkammer und Wagen­
remise sofort zu verm. Näh. parterre links.
Möbl. Vor derz i mmer  von sofort zu verm.
^  Brückenstr. 16» 3 Tr. re6Us.

9  Nltstädter Markt 17 zum
T-lk Vlllgc i. Oktober zu vermiethen.

Geschr».

Cine moderne W ohnung
von 6 Zimmern, Badestube u. großem Zu­
behör, in der Brückenstraße, ist vom 1. Oktbr. 
xn vermiethen. Näheres in der Expedition 
dieser Zeitung.
^  gr. möbl. Bord.-Z. ist an 1 oder 2 Herren 
4  mit a. ohne Pens. z. v. Bachestr. 10. pt.

W e  « m k  W c h M g
zu vermiethen. Geschw.
Logis für 2 junge Leute Gerberstr. 27, II.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.
Möbl. Zim. bill. z. v. Gerechtestr. 30, 3 Tr.

Eine Wohnung,
5 große Zrmmer, Entree n. großem Zubehör 
ist billig pz.r 1. Oktober zu vermiethen» 
auf Wunsch Pserdestall. Zu erfragen in der
Theehandlung» Brückenstraße 28.

i anständige Mitbewohnerin
gesucht. Zu erfr. in der Expedition d. Ztg.

« 1 .  Z m m r
Bacheffraße 13, I .

o  1 N M l l ö  bestehend aus 5 Zim., 
4 nebstKüche,Entreeu.

allem Zubeh. z. vermieth. vom I. Oktober cr.
Strobandstruhe II. HV.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Mädchenstube, 
Küche und Nebengeläffe, ist vom 1. Oktober 
cr. am Altstädt. Markt zu vermiethen. 

Näheres bei » v n , , «  LTLektS»'.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
1 Wohn. v. 1. Oktober z. v. Marienstr. 7.
Pferdestall und Remise z. v. Gerstenstr. 13.
/I5ine gr. Tischlerrverkstälte m. Woh. 
^  z. 1. Oktbr. z. verm. Käckerftr. 3 .

Eine Wohnung.
1. Etage, von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde und Wagenremise vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Brombergerstr. 62. V .
iL in  möbl. Zim. nebst Kabinet sof. zu verm. 
^  Strobandstraße 22, II. Zu erfrag. Part.
«N öb l. Zimmer. Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schillerstratze 8, HI.

Gerstenstr. 16, ll. Etg.,
eine Balkonwohnung, bestehend a. 4 Zimmern 
nebst<jubehör, Versetzungshalber zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestraße 9.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.
1  elegant möblirtes Zimmer nebst Kabinet 

und Burschengelaß zum 1. Juni cr. zu 
vermiethen Gerechtestratze Nr. 33» ll.
HLtrobandstraße 12 ist die Schlosserei 
N  nebst Wohn. vom 1. Oktober zu verm.

Beim Herannahen eines neuen Quartal 
empfiehlt sich die unterzeichnete Buchhandlung 
zur Lieferung sämmtlicher
in- UNlr LU8länäi80b6!' 

2kil86kl-ift6N.
A ls gute französische Journale

empfehle die
„ L v v v l v  ÄH8 r e v i r e r s "

und zum Erlernen der Sprache und zur 
Vervollkommnung das

„ I 'v e lL o

________ A  §e^ rva /'/!e .

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast.

Das diesjährige

Königschießen
findet am

1., 2. und 3. Ju li
. üatt.

Eröffnuttg am ersten Tage 
nachm. 3 Uhr.

An allen drei Tagen

im Schützeugarten.
^ » t » n x  » I » « , » « «  8  V U ir .

Richtmitglieder haben nur zu den Con­
certen am l. and 2. Juli gegen Eintritts­
geld von 23 Pf. pro Person and Tag 
Zutritt.________ Der Vorstand.

Kullee-Verein Ibsen.
Monats- Versammlung

2. Juli abends */,9 Uhr im Bootshause.
Aufnahme von Mitgliedern, Wahl eines 

2. Fahrwarts.

8Mtrenlis>i8ilieM.
Sonnabend den 4. J u li:

Er«ffnWS-DorßeI!uni>.
Auftreten

des neuengagirten Theater- 
Personals.

Alle» nähere die Tageszettel.
Die Direktion.

V a rie te -T h e a te r  zur „R eichskroue"
liiorn, llatkiarinensli-ssze 7.

V»Kli«I» ^«ktrvt«i» von

ZpeMliüiien 1. Raügks.
(Kapellmeister: Herr HU««««!.)

Frl. Döring, exellente Kostüm-Soubrette. 
— Herr Gesangs- u. Tanzkomiker. —
Frl. 8tern, internationale Chansonette. — 
Geschwister Leorge, Gesangs - Duettistinnen.
^  Gesckw. Olrai'SLIL,

komische Mnsrk-Vhantaften.
Fräulein Arabella knika,

Liedersängerin, sowie Vorführung ihrer 30 
dressirten weißen amerikanischen Ratten.

Heute» Mittwoch: 
AM" frische Waffeln.

Mellienstrahe 89 "HM
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen.

mit Burschengelaß, von 
Herrn Auditenr lVagner 

6V4 Jahre bewohnt, ist vom 1. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.
A nt m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  äu verm. Ueustiidt. M arkt S0s l.

L in e M itte l-V io k m m g ,
im lebhaftesten Theile von Mocker, Thorner- 
straße Nr. 36, billig- zu vermiethen.

Zm Revbllll Schulstr. I0j!2 find

von 1Ä und 6  Zimmern vom 1. Ju li 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

K. 8oppttrt.
Parterre-Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh.
z. verm. Näh, b. 6ola8r6^ 8l(i, Jakobsstr.9.

Täglicher Kalender.

1896.
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Parterre-Wohnung
Von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wafferzins für 800 Mk., mit Stall u. Bnrschen- 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien- 
ttraße 89 zu vermiethen.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlaa o-m C. D o m b r o w - k i  in Tborn.



Beilage zu Nr. 152 -er „Thorner Presse".
Mittwoch den 1. Juli 1896.

Irovinzialnachrichten.
Culmsee, 27. Jun i. (Polnische BolkSbank) Das Eintrittsgeld 

für Mitglieder der hier neu gegründeten polnischen BolkSbank beträgt 
drei Mark. Es werden Baareinlagen im Betrage biS 500 Mark. 
Depositen mit vier Prozent und Wechsel mit fünf Prozent ange­
nommen.

Culrn, 28. Juni. (Kaiser Wilhelm-Schützengilde. Unglücksfall.) 
Die Kaiser Wilhelm-Schützengilde beschloß in einer außerordentlichen 
Generalversammlung einstimmig, Herrn Lachmann, dem Oekonom des 
Schützenhauies, das Kontraktverhältniß zu kündigen. DaS Kaiser 
Wilhelm-Schützenhaus gelangt demnach am 1. Januar 1897 zur Neu- 
verpacktung. —  Von einem bedauerlichen Unglücksfall wurde gestern 
der Besitzer Lange-Kokotzko betroffen; beim Holzfahren gingen die 
Pferde durch, L. gerieth zwischen die Räder und kam hierbei zu Tode.

Schleppe, 28. Jun i. ( I n  der gerichtlichen Zwangsversteigerung) 
kaufte gestern die Berliner Landbank die Steinbuscher für 704000 M k. 
Die Oberleitung der Verwaltung ist angeblich dem Gutsbesitzer Herrn  
Marcard übertragen worden.

Königsberg, 27. Juni. (Bei dem Unglück-fall auf dem frischen 
Haff) sind nicht fünf, sondern drei Personen ertrunken. ES wird darüber 
folgendes nähere gemeldet: E in Fischer aus Paffarge begab sich nebst 
Ehefrau, Sohn und Tochter am Mittwoch in einem Fischerkahn trotz 
deS sehr starken Windes nach dem gegenüberliegenden Haffufer bei Neu- 
trug, um die dort ausgelegten Fischangeln aufzunehmen. AlS daS 
Fischerboot nicht mehr weit von Neukrug entfernt war, wurde es durch 
eine Bös umgeworfen, wodurch vier Personen ins Haff stürzten. Der 
Fischer vermochte sich durch Schwimmen bis zum Ufer zu retten, wo­
gegen seine drei Angehörigen ertrunken sind.

Argenau, 26. Jun i. (Brände. Vergiftung durch Wasserschierling.) 
I n  den letzten Tagen haben in unserer Gegend nicht weniger alS sechs 
Brände stattgefunden, und zwar zwei in Glinno, zwei in Dombie, einer 
in Sanddorf und einer in Dombken. —  Der fünfjährige Sohn eines 
Arbeiters in Wierzchoslawitz hatte auS Unkenntniß den bekanntlich sehr 
giftigen Wasserschierling genossen. E r verfiel infolgedessen in Krämpfe 
und schwebt in Lebensgefahr. Der behandelnde Arzt hofft indessen, ihn 
am Leben zu erhalten.

Schulitz, 28. Jun i. (Freiwillige Feuerwehr. Heuernte.) Die 
hiesige freiwillige Feuerwehr wird nach zehnjährigem Bestehen Sonntag 
den 5. J u li cr. zum ersten M ale ein Stiftungsfest feiern. Bei dem­
selben sollen Feuerwehrübungen vorgeführt werden, worauf ein ge­
müthliches Beisammensein bei Konzert im Ernst Krüger'schen Garten 
stattfindet. Die Heuernte ist in hiesiger Gegend fast beendet. Der 
Ertrag ist ziemlich befriedigend.

Posen, 26. Jun i. (E in  jüdischer Mädchenjäger.) I n  der „Posener 
Morgen-Zeitung" n N r. 143 vom 20. Jun i, findet sich folgende A n ­
zeige: „Verhältniß gesucht. E in nettes, hübsches Mädchen, christlich, mit 
chic. Kleidung zum Verkehr gesucht. Jeder Wunsch der Dame erfüllbar. 
Offerten unter L . Restaurant Krone, Breiteftraße 17." N r. 146 
desselben Blattes vom 24. Ju n i bringt folgendes Inserat: „ I n  N r. 143 
der „Posener Morgen-Zeitung" habe ich durch eine Annonce: „Verhält­
niß gesucht!" Offerten unter X. L . Restaurant Krone, Breiteftraße 
Ar. 17 , erbeten. Ick erkläre mein Bedauern darüber, daß ich ohne 
Wissen des Inhabers deS Restaurants „Krone", Herrn Paul Gottmann, 
o>ese Annonce aufgegeben habe. Posen den 22. Ju n i 1896. Alfred 
Baruch." Gleich darunter ist folgendes zu lesen: „HeirathS-Gesuch. I 
Eln nettes, hübsches Mädchen, christlich, mit chic. Kleidung behusS >

späterer Berbeirathung kennen zu lernen gesucht. Günstige Zukunft 
vorhanden. Offerten erbeten Ch'ff. ü . Expedition dieser Zeitung."

Die Aerttmr Aewerve-Ausstellung.
xvm.

M an pflegt unser Jahrzehnt m it besonderem S to lz  das elek­
trische zu nennen und w ill damit sagen, daß die Elektrizität die 
Hauptlieferantin von Licht und K ra ft sei. W er sich vom Gegen­
theil überzeugen w ill, dem können w ir einen Besuch des Gasin- 
dustricgebäudes in Treptow dringend empfehlen. A ls  es Edison 
und von Hefner-Alteneck gelungen war, .d ie Theilbarkeit des elek­
trischen Lichtes' praktisch anzuwenden, schien es um das GaS 
geschehen zu sein. M an prophezeite den Gaslaternen dasselbe 
Schicksal wie den Oel Lampen und hielt sogar alle Kapitalien, 
welche in Gasanstalten festgelegt waren, fü r ziemlich rettungslos 
verloren.

Es begann nun ein stiller, erbitterter Kamps zwischen Gas 
und Elektrizität. I n  dem Beleuchtungswesen hatte die letztere 
so bedeutende Vortheile errungen, daß an eine Konkurrenz vo r­
läufig nicht zu denken war. D ie Gasindustrie warf sich daher 
zunächst m it E ifer auf Koch- und Heizvorrichtungen. „Koche m it 
G a s !"  wurde ein geflügelter Im p e ra tiv . S o  entstanden die 
Gasherde und -Oefen, welche w ir in  vorzüglichen Konstruktionen 
im Gasindustriegebäude bewundern können. D ie Flamme versetzt 
hier ein Asbesttuch in helle R othglut, und man glaubt sich wieder 
in die Ze it der Kamine zurückversetzt, wo sich A lt und Jung um 
den lodernden Holzstoß zu versammeln pflegte. E in Gasofen 
strömt neben der Wärme noch ein gut Theil Gemüthlichkeit aus, 
und das erklärt seine große Verbreitung.

Während sich hier das Gas ganz neue Absatzgebiete erschloß, 
stellte ihm auch die konkurrirende Elektrizität neue Probleme. 
Es handelt sich um kleine Motoren. M an brauchte Kraftquellen 
von wenigen Pferdestärken, um die Lichtmaschinen fü r Hotels und 
V illen zu treiben. S o entstand eine bedeutende Motorenindustrie, 
und die Abgabe von „KraftgaS" bildet heute fü r viele Gasan­
stalten die Haupteinnahmequelle. W ir  finden in unserer Spezial- 
ausstellung diese Motoren, deren Verwendung eine recht mannig­
faltige ist. D a sie nicht denselben strengen, polizeilichen Bestim­
mungen wie die Dampfmaschinen unterworfen sind, so hat man 
sie sogar fü r Straßenbahn- und Bootsbetrieb verwandt.

Von besonderem Interesse ist aber die Entwickelung des Gas- 
beleuchtungswesens. Der .Deutsche Verein von Gas- und 
Waffersachmännern" hat die Entwickelung der gesammten Be­
leuchtung durch eine Reihe von Ausstellungsobjekten sehr anschau­
lich dargestellt. W ir  gelangen vom Kienspan über Kerzen, Oel 
und Petroleum zum Gas. A ls  nun die Elektrizität die Führung 
an sich riß , hatte sich die Gastechnik noch nicht von dem alten
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Schnittbrenner losgemacht. S ie  war mangels einer ernsthaften 
Konkurrenz einigermaßen versumpft, und es war möglich, daß 
sich das In s t itu t der Sparbrenner entwickelte. Durch diese E r­
findung wurde der Gaskonsum etwa um die Hälfte vermindert. 
D ie Flammen aber schrumpften zu leuchtenden Punkten von ca. 
V, Nachtlichtstärke zusammen. Bereits nahmen die A rm - und 
Beinbrüche auf den Berliner Hintertreppen in erschreckender Weise 
zu, als das elektrische Licht wieder Leben in die Technik brachte.

M an suchte der Konkurrenz zunächst durch die Gas-Karbo- 
ration zu begegnen. Es wurden ihm die Dämpfe von Kohlen­
wasserstoffen zugesetzt, welche, wie man an den ausgestellten Kande­
labern sehen kann, die Leuchtkraft recht bedeutend erhöhen. Den 
Vogel schoß aber schließlich Auer m it seinem Gasglühlicht ab. 
Durch die Verwendung der Edelerden, welche, wie die Technik 
mangels besserer Begriffe sagt, ein sehr großes Lichtemissionsver- 
mögen haben, wurde das Gasglühlicht dem elektrischen ebenbürtig, 
und durch seine geringen Installationskosten überflügelte es das­
selbe. E» wäre Luxus, Gasglühlicht besonders auszustellen. W ir  
finden es in und außerhalb Treptows reich vertreten. Freilich 
droht in der Acetylengasbeleuchtung auch ihm ein neuer Konkur­
rent, aber der bleibt jedenfalls . in  der F a m il ie '; die „Gasmänner" 
machen es unter sich aus. Den Herren von der G lüh- und 
Bogenlampe gegenüber bilden sie eine geschlossene Phalanx.

S ie  haben einen schweren S tre it, der zu Beginn recht aus­
sichtslos fü r sie w ar, m it Glück durchgeführt, und bei diesem 
H als an H als Rennen hat das Publikum  den V orthe il gehabt. 
Hoffen w ir also im  Interesse weiterer Fortschritte, daß die ent- 
giltige Entscheidung noch recht lange auf sich warten läßt. D .

Mannigfaltiges.
( D i e  V o l k s -  u n d  Z u g e n d s p i e l e )  haben sich nach 

M itthe ilung  des Zentralausschusses fü r  diese zeitgemäße Bewegung 
in den letzten Jahren immer erfreulicher entwickelt. S e it 1890 
sind in  geeigneten Kursen bereits an 4000 Lehrer und Lchre- 
rinnein ausgebildet, und 1895 nahmen an 9 Universitäten 1000 
Studenten an der Ausbildung fü r den Unterricht in Zugend- 
und Volksspielen theil. I m  laufenden Jahre sind solche Kurse 
bereits an 23 Universitäten und technischen Hochschulen eingerich­
tet. Von den etwa 750 Städten des deutschen Reiches m it mehr 
als 5000 Einwohner hat sich bereits der vierte Theil dem ZentralauS- 
schußmit einem ZahreSbetragevonrund5000 Mk. angeschlossen. Das 
preußische Kultusministerium gewährt einen Jahresbeitrag von 
3000 Mk. Einen weiteren Antrieb w ird  die Bewegung erhalten, 
wenn die vom Zentralausschuß angeregte Einrichtung von N ational­
tagen fü r deutsche Kampfspiele zur Durchführung gelangen 
sollte.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in Thorn.
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UerstcherunssbeKand au» 1. Juni 1888: 780 Millionen Mark. — 

Dividende in» Jahre 1886: 88"- dt» 114 « » der Iahres-Uorinalpramie 
je nach der Ar» und dem Aller »er Uerstchernng.

Vertreter in Thorn: Albert 0l8ekew8lri, Lr«mi>. v-rst, Schuljtr. 20, i. 
Vertreter in Culmsee: 0. v. preelrmann.
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In sandörstsr ^usIütirunK lisksrt
«OlRiRbll unä VrLNiMr

^  6 .  D o m ^ o w s ^ /  « D « c ^ c /> 'L 0 ^ e r e / .  ^
Aat/ra/'r'nerr- ^

V k i l k i c k a i ' l e n ,
L i n ! a l l u n g 8 k a i ' l 6 n ,
6 r a t u ! a 1 i o n 8 k a i ' l 8 n ,

K k b u n t s - ,
V e n l o b u n g 8 -  u .  

V e i ' m ä k > u n g 8a n 2v i g 6n

L « t I » L » T » L  Ä v r  8 v I » H V « 1 i » v .
der /  Kchafe. > werden auf das erfolgreichste

ART eT H IZ  T-TATTHZ Thiere ^ M in d e r rc./ bekämpft durch die U asterrr-
schen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s t a a t l i c h e r  
A u f s i c h t  stehende

t.adora1orium pkwlkur, 8iuttgart.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

Berliner W rde-Lntterie.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 29. Juni bis ea. 11. 

Ju li d. J s . wird das eiserne Reservoir des 
Hochbehälters auf dem städtischen Wasser­
werk gereinigt und gestrichen werden.

Während dieser Zeit wird Hochdruck- 
wasser nur zu folgenden Tagesstunden ab­
gegeben :

6 bis 8 Uhr morgens,
12 bis 1 Uhr mittags,
6 bis 7 Uhr abends.

Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
mit Niederdruckwasser, welches aus den 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
versorgt werden.

Dasselbe steigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in 
die zweiten Stockwerke der Häuser.

Bei Feuersgefahr können die in Bereitschaft 
gehaltenen Pumpen sofort Hochdruck geben.

Thorn den 26. Ju n i 1896.
Der M agistrat. Stadtbauamt II.

Größte Leistungsfähigkeit.

Die Uniform-Mützen-Fabrik
von

L . k l i n g ,  Thorn, Breitest!. 7,
Gäre Manerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform-
Mühen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekten.

Hauptgewinn im Werthe von Mk. 30009, 
Ziehung am 7. Ju li er., Loose L Mk. 1,10. 

Berliner Gewerbe-Ausstellung. 
Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 

Loose ü Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Orawvrt, Thorn, Gerberstr. 29.

Wahl vorhanden. B e ste llu n g e n  werden 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder­
garderobe billigst.

I,. NnZunke, Blousenfabrik,
Culmerstraße 1 0 /1  Tr.

Berliner

M U - u . M t g i i M
von

I. klobig - Mocker.
AM" Aufträge Per Postkarte erbeten.

V  L i v i k v
em pfieh lt

h o W i l k F k I m i - D i m m ,
kreuzsaitig, eis. Panzerst w.mswck, neuester 

K onstruktion v o n

U M - M O M a r l i - T E
an. 10 I ih r e  G :ranti .

MW" kalirrsäei', "HW
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken. Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen Jubehörtheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

l k e a r  k l a m m e r ,
Brombergerstr. 84.

L u o I n v e E i i
offerirt billigst

n .  Thorn.
Circa 20 Paar

von 18—24 Fuß Länge, in verschied. Stärken 
hat billig abzugeben lVI. WI.
Restaurant „Wollmarkt" am Militärkirchhof.

1 , 0 8 V
zur Keelinee PferdelotterLe, Ziehung 

am 7. und 8. Ju li er., ä 1.10 Wk.» 
zur Kerliner GemeebeausfteUungs- 

Lottevte. Ziehung noch unbestimmt, 
L 1.10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „Lhorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M ielhskonlvakls-
F o e M u l u r e

sowie

Michs-E»iitlliWlmlhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find ZU haben .

0. vomdronskl, Kuchdvuckevei.

Neüstädler Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis >400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. ILttllitsk»
I UllllNNNll o Zimmer und Zubehör, vom 
! 4Vllljlllllllz, i Oktober zu vermiethen.

C). Elisabethstraße 6.

1 m ö b l .  Z i m m e r
Kabine» und Burschcngel. von s o f o r t
zu vermiethen._______ K v rite f tv a h r  8 .
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. >2.

AkiM «. Walkt 20
sind eine Wohnung, sowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaux geeignet, v. sofort 
oder 1. Oktober WM" zn vermiethen. 

Zu erfr. bei Frau IVvsemeivr, 1 Tr.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.

1. 6ola826W8ki, Jakobsstraße 9. 
als"S<nttm erm ohrrnrrg 

M l lv I . J l l l l .  zu vermiethen Fischerstraße 7. 
IM  e'rsetzungshalber ist die Wohnung, die 

Herr Oberst ttarclegg bewohnt, zu ver- 
miethen. Sckulstrahe 19, >. Etage.
« l ^ E H - p a a r  WohttUNg,
3—4 Zimmer n Zubeh., Part. bis 2. Etage 
hoch, per 1. Oktbr. evtl. I. Januar. Gest. 
Offerten unter 14 1S an d. Exp. d. Ztg.

von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1- Oktober 1896 zu ver- 

m i e th e n ._____________1. lV»uroryn8kI.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Hmanä Bällen, 
Culmerstraße.
_______Schillerstraße Nr. 17.
ILUn kl. möbl. Zim. ist an eine anst. Dame 
^  bill. z. v. Strobandstraße 16, Part., r. 

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
s o f o r t  zu verm. S eg le rs tr . 11, ll.

/
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


